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Der Krieg.
Die deutsche Blockade der französischen

NanalKüste.
Ein Geheimbefehl der englischen Admiralität.

Englands Dampfer unter neutraler Flagge.
W■  T .-B. Berlin, 3. Febr. (Nichtamtlich.) Aus sicherer

Quelle wird folgender geheim zu haltender Befehl der e n g «
tischen Admiralität  bekannt : Wegen des Auftretens
deutscher Unterseeboote im englischen und irischen Kanal
sollen sofort alle englischen Handelsschiffe neu¬
trale Flaggen  hisien und alle Abzeichen, wie Reederei-
reiche», Namen usw. verdecken. Hausflaggen sind nicht zu
fuhren . Dieser Befehl ist geheimzuhaltcn. (Entweder Eng.
land stellt damit seine Handelsschiffahrt unter fremden
Schutz und gesteht damit seine Ohnmacht ein, oder es segelt
unter falscher Flagge.  Jedenfalls eines ist klar : Das
Ende der Seeherrschaft  Englands ist eigentlich schon
da . England ist nicht in der Lage, seine Handelsschiffahrt
ausreichend selber  gegen unsere H -Boote zu sichern.
Schrift !.)

Eine englische Prämie für das erste deutsche
Unterseeboot.

W. T.-B. London, 3. Febr . (Nichtamtlich) „Shipping
Gazette " setzt eine Belohnung von 500 Pfund Sterling für
die Bemannung desjenigen Schiffes aus , das zuerst ein deut¬
sches Unterseeboot zum Sinken bringt.

Zum Untergänge der „Taku Maru ".
Nr . Amsterdam, 3. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Zum Untergang der „Taku Maru " schreibt die „Times " : Der
Dampfer , der 6238 Tonnen Wasserverdrängung hatte, verließ
Wellington (Neuseeland ) am 9. Dezember , um nach Lon¬
don zu segeln. Seine Ladung bestand aus gefrorenem Fleisch,
Früchten und Gemüse sowie aus Kleidungsstücken. Im
Moment der Explosion stieg eine Wassersäule  bis zur
Spitze der Schornsteine empor und die See färbte sich schwarz
wie Tinte . Ein Beweis dafür , daß das Wafler in den
Kohlenbunker  strömte . Auf einen drahtlosen Hilferuf
hin kam eine Anzahl französischer Torpedoboote und ein
Schleppdampfer, welche der „Taku Maru " aber keine Hilfe
mehr bringen konnten. Sie sank 1 Stunde 40 Minuten nach
der Explosion.

Der torpedierte Dampfer „Jkaria " gesunken.
W■  T .-B . London, 3, Febr. (Nichtamtlich.) „Central

News" erfahren aus Paris , daß der englische Dampfer
„Jkaria ", der bei Le Havre torpediert wurde, im Hafen  ge¬
sunken und ein Teil der Ladung gerettet wurde.

wiener pressestimmen.
W. T.-B. Wien, 3. Febr. (Nichtamtlich.) Die Blätter

besprechen die Ankündigung des deutschen Admiralstabes zur
Verhinderung der Landung englischer Truppen in Frankreich.
Das „Reue Wiener Tagbl ." bemerkt hierzu : Auch die her¬
vorragendsten Wahrheitsfeinde unter den britischen Seelords
und Admiralen müssen heute wohl mit innerer Bestürzung
zugeben, daß der deutsche Offensivgeist auf dem Meere
halbe  Maßregeln nicht kennt. Ritterlich warnte der deut¬
sche Admiralstab die Handelsschiffe vor der Annäherung an
die gefährdete Küste. Völkerrechtlicher  kann eine
kriegfiibrende Macht wohl nicht mehr Vorgehen.

Auch die „Reue Freie Presse" hebt den ritterlichen
G e i st der Deutschen hervor, die selbst die Neutralen warnen,
um unschuldige Opfer zu vermeiden. Die große mächtige
Flotte Englands vermochte bis jetzt nicht, die deutschen Unter¬
seeboote aus der Nähe Englands zu vertreiben . Jetzt wird
dies noch schwieriger sein.

Das „Neue Wiener Journal " erklärt : Die Vorwürfe
und Beschuldigungen Englands und Frankreichs gegen di«
deutsche Methode der Unterseeblockade erübrigen sich von
selbst. Man kennt Englands Heuchelei,  der sich dies¬
mal würdig die Wut Frankreichs  anschließt . In Eng¬
land und Frankreich wird man von der deutschen Ankün¬
digung mit einigem Bangen  Kenntnis nehmen. Die Art
der Ankündigung ist wirkliche Noblesse,  das ist
gentlemanlike, in einer von England vergessenen Art gehan¬
delt und muß bei jedermann die Hochachtung für die
deutsche Kriegsführung  noch erhöhen.

Die Genugtuung in Holland.
Br . Amsterdam, 3. Febr . (Eig. Drahtbericht. Ktr.

Mn.) Die holländische Presse ist erfüllt von B e w u n-
de r u n g für die kühne Fahrt der deutschen Seeleute
in die Irische See und unverhüllt kommt dabei eine
starke Genugtuung  zum Ausdruck, über die den
Engländern zugefügten Schäden. Ist es doch gerade
der Seeterrorismus Englands , der bei der Durch¬
führung dieses Handelskrieges Holland aufs schwerste
trifft , seinen Handel völlig lahm legt, seine Industrie
erdrosselt und d̂ie Versorgung des Landes mit dem
Notwendigen Brotgetreide zu einem schwierigen
Problem macht. Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant"
schreibt: Das Ziel dieses Unterseebootskrieges ist klar.
8st England auch Herr zur See , was über der Wasser¬
oberfläche geschieht, die Tätigkeit der Luftfahrzeuge,
und was unter dem Wasser sich ereignet, entgeht der
Kontrolle der englischen Flotte . So können die Deut¬
schen der englischen Kauffahrteifahrt große Verluste
unter Wasser beiibringen.

Die bisherigen Leistungen unserer
Unterseeboote.

Die „Köln. Volksztg." veröffentlicht eine lohnende zusam-
menfassende Übersicht darüber , was allein unsere Untersee¬
boote bisher schon geleistet haben. Dazu ist jedoch zu bemer¬
ken, daß möglicherweise, sogar wahrscheinlich, bisher lange
nicht alles bekannt  geworden ist, was ihnen gelang. Un¬
sere Oberste Marineleitung hat es stets vermieden,  Un¬
nötiges auszuposaunen , und gar manches, was unsere Unter¬
seeboote bisher geschafft haben, wurde uns nur durch aus¬
ländische  Quellen bekannt. Sie hat ja z. B. heute noch,
nicht klar sich geäußert , ob die „Audacious" am 28. Oktober
cm der nordirischen Küste auf eine deutsche Mine gelaufen,
oder, wie vielfach vermutet wurde, auch in England , von
einem deutschen Unterseeboot torpediert worden ist.

Unsere Unterseeboote haben bisher folgendes  ge¬
leistet: Schon am 12. August 1914 gab die englische Admirali¬
tät öffentlich bekannt, daß „in den letzten Tagen " deutsche Un¬
terseeboote an der Ostküste Englands und Schottlands entlang¬
gefahren seien. Am 18. August ergänzte sie diese Veröffent¬
lichung dahin, daß an der bezeichneten Küste deutsche Minen
gelegt worden seien, ohne Zweifel also durch die deutschen Un¬
terseeboote.

Am 7. September wurde der englische Kreuzer „Path-
f i n d e r " an der Mündung des Tyne durch „17 21" zum Sin¬
ken gebracht. Die deutsche Marineverwaltung ließ die eng¬
lische Meldung, „Pathfinder " sei auf eine Mine gelaufen, un¬
beanstandet, um den Unterseebooten ihre weitere Tätigkeit
nicht zu erschweren.

Am 10. September ist der als englischer Hilfs¬
kreuzer  armierte Dampfer „O c e a n i c" an der Nordküste
Schottlands gesunken; angMich war er auf ein Rfff gefah¬
ren ; wahrscheinlicher ist, daß er von einem Unterseeboot torpe¬
diert worden oder auf eine der Minen gelaufen ist, welche die
deutschen Unterseeboote anfangs August dort ausgelegt hatten.

Am 22. September brachte das deutsche Unterseeboot
„179" in der Nordsee, etwa 20 Meilen nördlich von Hoek van
Holland die englischen Panzerkreuzer „Aboukir ",
„H o g u e" und „C ress  h" durch Torpedoschüsse zum Sinken.

Am 15. Oktober wurde der englische Kreuzer „Hawke"
in der nördlichen Nordsee, und zwar wieder durch „17 9", durch
einen Torpedoschutzvernichtet.

Am 28. Oktober wurde der englische Überdreadnought
„Audacious"  an der Nordküste Irlands durch eine Mine
vernichtet, welche durch die deutschen Unterseeboote ausge¬
legt war . ,

Am 31. Oktober brachte ein deutsches Unterseeboot im
Kanal den englischen Kreuzer „Hermes"  durch einen
Torpedoschuß zum Sinken.

Am 12. November wurde in der Nähe von Dover das eng¬
lische Kanonenboot „N i g e r " durch ein deutsches Unterseeboot
zum Sinken gebracht.

Am 19. Oktober fiel das englische Torpedoboot „D r u a n
an der schottischen Küste einer der Minen zum Opfer , welche
früher durch die deutschen Unterseeboote auSgelegt worden
waren.

Am 25. November flog das Linienschiff „Bulwark"  in
Sheerneß in die Luft . Bis heute ist die Ursache noch nicht klar.
Me Vermutung scheint nicht unbegründet , daß es einem deut¬
schen Unterseeboot zum Opfer gefallen ist.

Am 26. November vernichtete „17 21" bei Le Havre den
englischen Dampfer „Malachite"  und an demselben Tage
den englischen Dampfer „Prim  o".

Am 1. Januar 1915 wurde das englische Linienschiff
„F o r m i d a b l e" im Kanal , unweit Plymouth , durch ein
deutsches Unterseeboot zum Sinken gebracht.

Am 30. Januar torpedierte „17 21" in der Irischen See
den Küstendampfer „Ben Cruachan"  und den Dampfer
„L i n d a Blanche ", sodann noch einen dritten Dampfer,
dessen Namen noch nicht gemeldet wurde.

Das find Erfolge , so faßt das genannte Kölner Blatt zu¬
sammen, welche sich sehen lassen können. Als der Krieg be¬
gann , hatten unsere Unterseeboote gewiß fleißig geübt und
manövriert . Aber die praktische Erprobung für den Ernstfall
fehlte ihnen noch. Inzwischen haben sie große Erfahrungen
machen und diese immer mehr ausnuhen können. Ihr Ar¬
beitsbereich, der sogenannte Aktionsradius,  wurde
immer größer.

Die Lage im Westen.
Die deutschen Luftangriffe auf Dünkirchen.

W. T --B . Paris , 3. Febr . (Nichtamtlich.) Der „Petit
Parisien " meldet aus Dünkirchen : Zwei  deutsche Flugzeuge
sind in der Nähe von Dünkirchen schwer beschädigt
aufgesunden worden. Sie werden augenblicklich einer Aus¬
besserung unterzogen . Man glaubt , daß die Flugzeuge an
den letzten Angriffen auf Dünkirchen teilgenommen haben
und von Granaten getroffen wurden . Die Insassen konnten
unter dem Schutze der Dunkelheit fliehen. In der Nähe des
Bahnhoks Dünkirchen wurde auch eine deutsche Flugzsug-
schraube gefunden.

Ein deuffches Flugzeug über Belfort.
W. T.-B. Belfort , 3. Febr . (Nichtamtlich. Agence Havas .)

Ein deutsches Flugzeug überflog am gestrigen Nachmittag
Belfort.  Es wurde beschossen und von französischen Flug¬
zeugen verfolgt. Das feindliche Flugzeug entfloh.

Der französische Tagesbericht.
W . T.-B. Paris , 3. Febr . (Nichtamtlich.) Amt-

licher Bericht vom 2 Februar , abends 11 Uhr : Zwischen
dem Meer und der L y s versuchte die deutsche Artillerie
die unsrige unter Feuer zu nehmen, der Versuch war
aber erfolglos . In dem Abschnitt von A r r a s herrschte
während der ganzen Nacht von 1. auf den 2. Februar
Gewehrfeuer, ohne das ein Jnfanterieangriff erfolgte.
Bei S o i s s o n s beschädigten wir Batterien des Fein¬
des und warfen in S t. Paul  den Angriff einer Ab¬
teilung Infanterie zurück. Neue Fortschritte sind zu
verzeichnen bei Perthes , Les Hurlus  und am
Rande des Waldes , dessen Besetzung durch unsere Trup¬
pen früher schon gemeldet worden ist. In den Ar-
gonnen bei Bagatelle  warfen wir einen deut¬
schen Angriff zurück. Im Elsaß  fand eine Nacht¬
kanonade in Uffh oItz  statt . Gegen Unter - Burn-
haupt  machten unsere Truppen Fortschritte.

Die Lügenhaftigkeit der französischen Berichte.
Berlin » 2. Febr . Zu der gestrigen Bemerkung im Bericht

der obersten Heeresverwaltung entnimmt die „Frkft . Ztg."
aus dem Briefe eines urteilsfähigen und durchaus glaub¬
würdigen Ofsiziers , der seit September im Argonner-
w a I d liegt, wiederholte Äußerungen erstaunter Entrüstung
über die Verlogenheit  der französischen Bulletins , so¬
weit sie sich auf die Kämpfe in den Argonnen beziehen. Es
sind da zum Teil Orte genannt wie St . Hubert , wo die Fran¬
zosen Fortschritte  gemacht haben wollen, obgleich dieser
Ort schon seit Mitte Oktober im festen Besitz der
deutschen  Truppen ist, und es sind aridere Orte genannt,
wo die Franzosen Fuß gefaßt haben wollen, während im
Gegenteil unser Angriff siegreich war . Der neueste Brief
dieses Offiziers schließt: „Es ist eigentlich jedes Wort
der französischen Berichte über diese Kämpfe in den Argonnen
erlogen ."

Zu den Kämpfen von Craonne.
W. T .-B . Dresden , 3. Febr . Bei dem Angriff der

5. sächsischen Infanterie -Brigade Nr . 63 (Infanterie -Regi¬
menter 102 aus Zittau und 103 aus Bautzen) auf den Höhe»
westlich Craonne waren auch die beiden ältesten sächsischen
Prinzen  mit zugegen. Prinz Friedrich Christian
nahm als Ordonnanzoffizier beim Generalkommando des
12. Armeekorps dienstlich teil und hatte den Kronprinzen , der
bekanntlich beim Armee-Oberkommando 3 beschäftigt ist, von
dem für nachmittags 4 Uhr anbefohlenen Angriff benachrich¬
tigen lassen, damit die Brigade unter den Augen des Kron¬
prinzen  die feindliche Stellung stürmen konnte.

Verbot einer französischen Militärkritik.
W. T.-B . Paris , 2. Febr . (Nichtamtlich.) Zum ersten¬

mal hat die französische Zensur nun auch eine Militärkritik
beanstandet, und zwar kritische Äußerungen des Generals
Bert haut  im „Petit Journal ", in denen er sich anscheinend
über die russischen  Verbündeten ausließ.

Ein neues Schandurteil gegen einen deuffchen Kriegs¬
gefangenen.

Ein neues unerhörtes Urteil ist von dem Kriegsgericht
Limoges gegen einen deuffchen Kriegsgefangenen gefällt
worden. Das Kriegsgericht hielt ihn der Plünderung über¬
führt , da seine Taschenuhr  nicht das gewöhnliche Herren¬
format , sondern ein kleineres Damenformat  aufwies.
Drohende Bevölkerungsabnahme Frankreichs.

Genf, 31. Jan . (Ktr . Mn .) Die Pariser Akademie der
Wissenschaftenhielt eine Sitzung wegen der künftigen Ersatz¬
mittel bei verminderter Bevölkerung ab. Einsichtige ver¬
hehlen sich nicht, daß die Lage  Frankreichs furchtbar  sein
werde. Obgleich die offiziellen Verlustlisten unbekannt seien,
werde es Generationen bedürfen , um die Lücken auszufüllen,
da das Zweikinderfhstem derart eingewurzelt sei, daß die
Vermehrung der Geburten schwer erzielbar sein wird. Des¬
halb müßten sofort Gesetze einen Junggesellen be¬
steuern , bei kinderreichen  Familien jedoch eine aus¬
reichende Begünstigung  vorsehen . Staatsrat Colson
wünscht den Haß gegen Fremde nicht künstlich geschürt, denn
Frankreich werde die Arbeftskräfte des Auslandes gebrauchen^
um seinen Weltrang behaupten zu können.

Französisches Lob unserer Soldaten.
Herr Effenne Martin Saint -Leon, Bibliothekar des Pari¬

ser Sozialen  Museums , drückt sich in einem von der Kamt ge¬
richteten und vom „Temps " veröffentlichten Briefe sehr offen
und anerkennend über unsere Leute und ihre Tĉ L aus . Er
sagt dort:

„Wir haben mit erstklassigen Gegnern  zu tun.
Man muß an der Front gewesen sein und sich mit Berufs¬
offizieren unterhalten haben , um sich über die außerordentliche
Vorbereitung und höhere  Methode Rechenschaftablegen zu
können, mit denen die Deutschen Krieg führen . Alles das tritt
in tausend Einzelheiten  in die Erscheirunig. Mre
Wachsamkeit ruht keinen Augenblick. Es muß sich in jedem
Abschnitt ihrer Schützengräben ein Beobachter befinden, der
mittels Fernsehers jede unserer Bewegungen erspäht. Die
Häufigkeit, mit der die deutschen Kugeln durch unsere Schutz¬
wälle streichen, läßt verminten, daß sie ihre auf Richtblöcken
ruhenden Flinten von unvergleichlichen Schützen bedienen
lassen. Sie haben auf verschiedenenStellen des Schlachtfeldes
zu Anfang namentlich, zu allerlei Kniffen  gegriffen . Sitz
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haben einen Rückzug geheuchelt, um uns zum Vormarsch zu
verlocken und dann mittels ihrer in Strohmieten verborge¬
nen Diaschinengewehre von der Flanke zu beschießen. Ähn¬
liches ist jetzt der Fall , wenn wir einen ihrer Schützengräben
genommen haben. Entweder bekommen wir Feuer aus einem
in der Verlängerung des Grabens verborgen stehenden Maschi¬
nengewehr oder sie stürmen aus einem Zugangsgraben , dessen
Stiel sich in tausenderlei Verzweigungen verläuft ."

Daß der Pariser Bibliothekar dennoch Vertrauen in den
Sieg seiner Landsleute hat , braucht nicht zu verwundern . Die
französischen Soldaten würden durch ihren Schwung, ihre
Fröhlichkeit und Kaltblütigkeit (?) schließlich dennoch siegen.
Vian wäre grausam , ihm seinen guten Glauben zu nehmen.
Die wissenschaftlichen Vorträge der deutschen Schule in Brüffel

wieder ausgenommen.
W. T .-B . Brüssel, 2. Febr . (Nichtamtlich.) Die wissen,

schaftlichen Vorträge , welche die deutsche Schule zur Förde¬
rung deL Deutschtums alljährlich veranstaltet , wurden gestern
abend unter starker Beteiligung wieder ausgenommen. Prof.
Rethgen  vom Kolonialinstitut in Hamburg sprach über
Leopold II . und die Kongokolonie.

Prinz Georg von Serbien in Frankreich.
W. T .-B . Paris , 3. Febr . (Nichtamtlich.) Dem „Temps"

zufolge ist Prinz Georg von Serbien in Marseille ange¬
kommen. Er begibt sich zur Erholung nach der Villa Cap
d'Ail nach Monaco.

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Der österreichisch - ungarische Tagesbericht.

Günstiger Fortgang der Operationen . — 1000 Ge¬
fangene und mehrere Maschinengewehre erbeutet.
W . T.-B. Wien, 3. Febr . (Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart : In Ostbeskiden  wurden neue
heftige Angriffe , die auch nachts andauerten , wieder
unter schweren Verlusten  der Russen zurückge-
schlagen. Die Kämpfe im mittleren Waldge-
b i r g e nehmen einen günstigen  Verlauf . Die der-
bündeten Truppen , die die gestern vom Feinde hart,
nackig verteidigten Höhenstellungen erober-
ten,  machten 1 0 0 0 Gefangene  und erbeuteten
mehrere Maschinengewehre.

In Polen und W e st g a l i z i e n ist die Situa¬
tion unverändert;  eS herrschte gröfftenteilS Ruhe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Deutsche Flieger über Warschau.
Br . Amsterdam, 3. Febr . (Eig . Drahtbericht . Ktr.

Bln .) Wie der Berichterstatter der „Times " aus
Warschau  unter dem 28. Januar meldet, war die
Stadt in den letzten drei Tagen täglich  von deut¬
schen Fliegern besucht worden. Um 3 Uhr nachmittags
kamen zwei Tauben  in westlicher Richtung und
kreuzten über der Stadt . Eine Bombe wurde in die
Hauptstraße  geworfen . Sie traf daS Hotel „de
Saxe ", wo die Fenster zerschmettert wurden und zer-
störten einen Giebel des Hotels . Verletzt wurde nie-
mand . Ein russischer Zweidecker stieg dann auf , um
den Feind zu bekämpfen, aber di« Lauben , die von der
russischen Artillerie beschossen wurden , flogen zur ©tobt
hinaus.

Der neue Chef der deutschen Militärmission im Istrr-
reichisch-ungirrifchen Hauptquartier.

Der zum Nachfolger des bisherigen Chefs der deutschen
Militärmisston bei der österreichisch-ungarischen Armee, de»
neuernannten deutschen Generalquartiermeisters v. Freytag-
Loringhofen, bestimmte Oberst Gramont  traf beim
österreichischenOberkommando ein.

was uns der Sieg bringen fall.
Der in Regierungskreisen gehegte Wunsch, daß über

die späteren Friedensbedingungen  nicht
jetzt schon allzuviel gesprochen werden möge, ist inso-
fern gewiß berechtigt,  als eine schrankenlose, in die
Einzelheiten gehende Erörterung dieser Frage das
schöne Bild der deutschen Einigkeit  vielleicht
verwischen könnte. Aber das Nichtsprechen  von
dem, was wir als Gegenwert  für unsere unge-
heuren Opfer fordern müssen, bedeutet nicht zugleich
ein Nichtdenken.  Kein Wunsch und keine sicht-
bare Einwirkung wird es verhindern , daß in den
Tiefen des Volksgeistes  Sehnsüchte und An-
sprüche entstehen, die mit elementarer Gewalt
ihre siegreiche Bahn gehen werden. Wir sind überzeugt
davon, daß die Männer , denen die schicksalsschwere Auf.
gäbe zufallen wird . unS die Früchte  unserer Sieg«

Ein halbes Jahr.
Wiener Kriegsbrief.

Bon Dr . Hans Wantoch.
Nun , lieber Freund , tragen wir das Schicksal dieses

Krieges schon ein halbe? Jahr . Und es geht uns gut dabei.
Ja , du würdest dieses als lau , träge und kleingläubig der-
schriene Wien, über das ich dir im Frieden oft und nicht ganz
mit Unrecht zu klagen hatte , kaum wiedererkennen. Doch eS
scheint ein Gesetz der Geschichte zu sein, daß Völker, mit denen
die Zukunft ist, mitten im Krieg — siehe Deutschland 1870!
— erstarken und sich verjüngen . AIS der Krieg begann — er
begann fftr unS ein paar Tage früher als für die übrigen
GroßmäAo —, da wußten wir gar nicht, wie stark wir sind.
Stuck in unserer Wirtschaft, stark an technischer Rüstung,
stack an wehrhafter Volkskraft und innerem Widerstand der
Seele.

Wer wußte von unseren Motorbatterien ? Wer von,
unseren Landstnrmregimentern ? Als aber unsere Land¬
sturmmänner , genau drei Tage nach der allgemeinen Mobili¬
sierung, zu Zehntausenden ins Feld zogen, da fehlte an ihrer
Montur nilK ein Seitengewehr , nicht eine Identifizierung »,
kapsel, nicht ein Umschlagkragen, den die Chargen über ihren
DistinktionSkragen hüllen. Alles, alles hatte griffbereit in
den Magazinen gelegen. Ganz akkurat, genau gezählt,
preußisch pünktlich! Als der Krieg begann, sagten die Stets-
unterrichteten : „Längstens drei Monate !" Die anderen , die
sich tmt dem Vorurteil her öffentlichen Meinung nie impo-
mtxtu loSm: höchstens bis zu Weihnachten!" Aber es
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heimzubringen, stolz und beglückt erkemren werden,
welche Unter  st ützung  ihnen der e i n m ü t i g e
Wille der Nation  gewähren wird ; Inzwischen
läßt sich die Kundgebung bestimmter Wünsche und Vor¬
schläge doch nicht völlig zurückdrängen. Wir haben ge¬
rade in den letzten Tagen bestimmte Andeutungen in
dieser Richtung aus der Feder des Freiherrn v. Z ed-
l i tz gelesen, und wir finden den Ausdruck weiterer
Forderungen jetzt in wichtigen Aufsätzen von zwei
führenden Persönlichkeiten unserer Schwer¬
ins  u st r i e im Februarheft von „Nord und Süd ".
Das Wesentlichste daraus sei hier ohne einen kritischen
Zusatz mitgeteilt . Der eine Aufsatz stammt aus der
Feder des Geheimrats Emil Kirdorf,  den anderen
schrieb der Kommerzienrat Peter Klöckner.  Die
Äußerungen dieser beiden Männer werden stark be-
achtet werden, sie verdienen es wahrlich. Geheimra:
Kirdorf schreibt u. a .: „Wie die neuen Grenzen zu
ziehen sein würden , darüber zu sprechen, wäre , wenn
nicht verfrüht , doch zuletzt meine Sache. Daß solche
Frage richtig gelöst wird , darf man bei der bewährten
Sachkenntnis  unseres Großen General-
sta b s, der hoffentlich darin neben den übrigen berufe¬
nen Behörden ein entscheidendes  Wort haben
wird , vertrauen . Auf Gebietserweiterungen
müssen wir nach siegreichem Krieg sowohl aus diesem
Grund der vermehrten Sicherheit  unserer
Grenzen  als aus allgemeinen politischen und
wirtschaftlichen  Gesichtspunkten Hinzielen; denn
nur , wenn wir die Macht zeigen,  die wir haben,
wird man dauernd an sie glauben.  Greifen wir
jetzt nicht zu, wenn wir , wie es sein muß, die Macht
hohen, so bleiben wir in den Augen der Welt der alte,
dumme deutsche Michel; nur zielbewußte macht-
volle Politik  kann uns und unseren Nachkommen
dauernden Frieden sichern. Möchten wir dafür die be-
rufenen Unterhändler finden. Sollte der Krieg im
Osten Landeroberungen ermöglichen, so müßten solche
hier schon deshalb gefordert werden, weil es für Deutsch¬
land Lebensbedingung ist, bäuerliche An¬
siedlungsgebiete  zu schaffen, die bodenständige
bäuerliche Bevölkerung zu heben und zu vermehren und
die deutsche Landwirtschaft zu stärken, auf daß sie fähig
bleibt, die ständig zunehmende deutsche Bevölkerung zu
ernähren . Daß ein siegreicher Krieg uns Ersatz ver¬
lorener Kolonien  und deren Erweiterung
um Absatzgebiete für unsere Industrien zu erwerben,
bringen müßte, erscheint mir gleiches Gebot. Unserer
tapferen Marine  Sicherungspunkte in der Welt zu
schaffen, damit sie in Zukunft noch besser gerüstet sei,
dem heute angeblich übermächtigen Gegner zur See
erfolgreich entgegenzutreten , dafür wird , so hoffe ich.
unser auf der Höhe seiner Aufgabe stehendes Reichs-
marineamt sorgen."

So Kirdorf . Kommerzienrat Klöckner  untersucht
sodann die Erwartungen der Montanindustrie . Wir
lesen bei ihm die nachstehenden wichtigen Sätze : „Schon
immer  hat der deutschen Schwerindustrie  der
Hafen für den Besuch der auswärtigen Märkte ge>
fehlt.  Die außereuropäischen Länder sind für die
Schwerindustrie nur über Rotterdam und Ant-
werpen  zu erreichen, für die südwestdeutsche
Industrie überhaupt nur über Antwerpen , dieser Hafen
hat sich in den letzten Jahren hauptsächlich durch den
großen Einfluß der Deutschen  mächtig entwickelt.
Der Hafen mit dem hinter ihm liegenden reichen
Hinterland , welches sich finanziell in Brüssel konzen-
triert , würde ungeahnte Perspektiven für die Zukunft
bieten, er würde Deutschland auch das Mittel an die
Hand geben, von England für den über¬
seeischen  Handel finanzrell unabhängig zu werden.
Während bis heute noch ziemlich allgemein alle  nach
den überseeischen Ländern verfrachteten Waren mit einer
Tratte auf London  bezahtt werden, könnten in
Zukunst die Tratten auf Antwerpen  lauten . Die
deuffche Finanz ist stark genug, diese Transaktionen
durchzusühren. Die Markwährung  würde dadurcki
eine ungeahnte Bedeutung für den ganzen Weltverkehr
bekommen. . . ." Der Verfasser wrll es nicht außer
Zweifel lassen, daß die wirtschaftliche An¬
lehnung Belgiens  an Deutschland von vielen
seiner Fachgenossen skeptisch betrachtet wird , weil die
ersten Folgen große Verschiebungen herbeiführen kön¬
nen. „30 Prozent , also rund 600000 Tonnen Stahl , der
belgischen Stahlerzeugung würden auf dem deut-
scheu  Markte Platz suchen, wodurch die deutsche Werke
geswungen würden , ihre Exporttätigkeit um

wurde aus Weihnachten Neujahr , au » den drei Monaten
wurden vier, fünf und sechs, und die scheue, ungewisse Frage
der Unsicherheit wurde seltener und seltener mit jedem Tag.
Jetzt ist sie verstummt . Jetzt sind wir so fest in unserer Zu¬
versicht, so gut eingerichtet im Kriegszustand , daß keiner mehr
seufzend zu ftagen braucht. Unerschöpflichwachsen uns die
Mittel an Mann und Munition , Kapital und Kraft zu. Wie
aus dem Boden, den man aufgepflügt hat und der von Jahr
zu Jahr ergiebiger wird . Erst dauerte es von der Mobilisie¬
rung zur Vorassentierung der Jüngsten volle zwei Monate,
dann nur noch einen Monat zum Landsturm ersten Aufge¬
bots, und jetzt ziehen in Zwischenräumen von je dreimal vier¬
zehn Tagen dreizehn Jahrgänge inS Feld . Die Sache hat Zug.
Sie geht sozusagen mit beschleunigter Geschwindigkeitvor sich.
Und daS übt einen ungeheueren Eindruck auf uns aus . Es
stärkt unser Zukauen , eS hebt unser Selbstvertrauen . Wien,
daS kleinmütige, räsonierende , erschreckte und verzagte Wien
der Friedenszeit kägt seinen Kopf steifer im Nacken, seit der
Krieg begann.

Jawohl , diese Stadt war das Aschenbrödel von Europa.
Trotz ihrer Schönheit, trotz ihrer alten Kultur , trotz ihrem
Naturgeschenk einer unvergleichlichen Weltlage im Zentrum
von Nord zu Süd , Okzident zu Orient . Bismarck sagte ein¬
mal mit Bezug auf diese geographische Bevorzugung Wiens,
in einem Staat , dem Wien und Berlin angehörten , müßte
Wien unbedingt den Vorrang gewinnen , und darum hätte er
nie in seinem Leben auch nur einen Augenblick laug au einen
solchen Staat gedacht, denn Berlin dürfte nicht an eine zweite
Stelle komme«. Dennoch, wa» hat uns diese günstige Lage
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diese Mengen zu erhöhen. Noch viel schlechter wird sich
das Verhältnis in Fra nzösisch - Lothr ingen
stellen. Hier liegt die ha u p t s ä chl i ch ste Erzeugung
der franzö sl scheu  Eisenindustrie . Die Stahl-
Produktion beträgt immerhin 3 Millionen Tonnen,
die im Ausland  und auf dem d e u ts  ch en  M ar  k t
untergebracht werden müßten . Selbstverständlich wurde
dann Frankreich  in Zukunft nicht in der Lage
sein, seinen Stahlbedarf s e l b st zu decken, es würde
in erhöhtem Maße auf die Einfuhr aus England,
Deutschland und Belgien angewiesen sein. Die plötz¬
liche Erhöhung der Stahlerzeugung Deutschlands um
eine so bedeutende Menge würde immerhin eine Gefahr
in sich bergen, der aber durch Zollabkommen  zum
Nutzen aller vorgebeugt werden könnte. Auf der ande-
reu Seite würde aber die Vereinigung der großen
Stahlerzeugung in einer  Hand eine nicht zu unter¬
schätzende Macht darstellen." Gleichwohl _meint
Kommerzienrat Klöckner, die Vorteile  für ..uns
seien von so weittragender Bedeutung , daß . vorüber¬
gehende Schäden nicht ins Gewicht fallen. Wie groß¬
zügig  der Verfasser die Verhältnisse betrachtet, dos
zeigen seine für viele Leser gewiß überraschenden
Schlußsätze. Er erklärt , der Ausblick und das Ziel der
Industrie werde der Abschluß eines Wirtschafts¬
verbandes  unter den europäischen Ländern
sein. An diesem Verbände (und das ist das Neue an
den mitgeteilten Ausführungen ) könnte aber auch
England  ohne Gefahr für uns teilnehmen , „denn
die Spitze soll sich nicht gegen einen Konttnentalftaat
richten, sondern die Europäer zusammenführen zur ge¬
meinsamen Ausnutzung ihrer Wirtschaffskräfte im
Kampf um den Absatz." Wenn die Engländer von sol¬
chen Ansichten und Absichten im Bereiche unseres Groß-
Unternehmertunis Kenntnis erhalten sollten, würden
sie gewiß nicht behaupten können, daß bei uns die euro¬
päischen Wirtschastsprobleme engherzig und klein,
l i ch behandelt werden.

Der Urieg über See.
Für Ermordung der drei Deut en in Knaola«
Die Mutige« Vorgänge an der deutsch-portugiesischen Grenz,

in Afrika.
Br . Berlin , 3. Febr . (Eig. Drahtbericht . Kk . Mn .) Der

„Lokalanzeiger" schreibt zu der Ermordung der drei Deutschen
in Angola : Die Namen der von den Portugiesen auf sthänd-
'iche Werse in Angola ermordeten Deutschen sind: BezirkS-
amtmann Schulze (Jena ) und die Leutnants Lösch und
Röder.  Mit dieser Meldung ist endlich die erwünschte Auf¬
klärung über die Veranlassung  der kriegerischen Ope¬
rationen zwischen Dvutsch-Südwestaftika und der benachbarten
portugiesischen Kolonie Angola gegeben. Anscheinend hat di«
portugiesischeRegierung die vom deutschen Gouvernement ge¬
forderte Sühne  für den .Mord verweigert,  so daß sich
dieses angesichts der Unmöglichkeit, von Berlin Anweisungen
zu erhalten , in die Notwendigkeit versetzt sah, selbständig
vorzugehen.

über den wetteren Verlauf der Ereignisse find wtt durch
die Meldungen portugiesischer Zeitungen unterrichtet . Darnach
kam es zunächst bei der portugiesischen Station N a n l i l a
zu einem Zusammenstoß, bei dem auf deutscher Seite IS Euro¬
päer beteiligt gewesen sein sollen. Am 31. Oktober kam eS zu
einem zweiten Zusammenstoß  zwischen den Portu¬
giesen und einer wohlauSgerüsteten deutschen Expedition beim
Forts Cuangar Cubango.  Nach feindlichen Meldungen
sollen hier zwei portugiesischeOffiziere und die Mehrzahl der
europäischen Unteroffiziere und Mannschaften gefangen
oder verwundet  sein . Über ein drittes  Gefecht Ende
Dezember machte der portugiesische Kolonialminister in der
Kammer Mitteilung . Darnach hatte das portugiesische
Expeditionskorps gegen die deutschen Koloniaktruppen eine
schwere Niederlage  erlitten . Da » Expeditionskorps
hatte die deut scheGrenze  überschritten , als es von einem
deutschen starken Truppenteil angegriffen und zur Flucht ge-
zwungen wurde. Die portugiesischenTruppen versuchten darm,
sich in daS auf portugiesischem Gebiet gelegene N a u l i l a
zurückzuziehen. Die Verfolgung durch die Deutschen war
jedoch so heftig, daß eS den Portugiesen nicht gelang, dis
Festung Naulila zu halten , so daß sie den Ort sofort ebenfalls
aufgeben  mußten . Naulila befindet sich im deutschen
Besitz.

W-T .-B - Berlin , 2. Febr . (Amtlich.) über die blutigen
Vorgänge an der Grenze von Deutsch - Südwestafrika
und Angola,  wobei drei  Deutsche , ein höherer Bezirks»
beamter und zwei Offiziere , auf portugiesischem  Ge¬
biete getötet wurden , sind jetzt Mitteilungen in die deutschen
Blätter gelangt . Die Nachrichten stammen vom Oktober
1914. Der Tod der drei Deutschen wird durch eine kurze

genützt? Mar: fuhr über München vom Norden nach dem
Süden , man reiste ohne Aufenthalt in Wien vom Osten nach
dem Westen. Wien blieb auf der Strecke, Wien bleibt ab¬
seits. Das Aschenbrödel verzog sich in den Schmollwinkel.
Ich sprach einmal einen Schriftsteller in Berlin , der an der
Spitze einer großen Tageszeitung steht: er kannte die halbe
Welt, er kannte Skandinavien , England , Frankreich, Italien,
er kannte Bukarest, Belgrad , Konstantinopel ; Wien aber
kannte er nicht. Und wieder ein anderes Mal , da sprach ich
in Mailand einen dort ansässigen Wiener Fabrikanten , der
eben für daS österreichische Konsulat eine Denkschrift für den
österreichischen Welthandel verfaßt hatte . Die Frage war,
warum Österreich auf dem Weltmärkte nicht mitkönne. Und
die Antwort : „Qualität die allerbeste, aber rückständig in
technischem Bekieb , unpünktlich in der Lieferfrist , langsam in
der Herstellung, schwerfällig in der Initiative ." Es war tiv
Umrihlinien ein Charakterbild von Wien. Ein PorKait von
gestern, das heute nicht mehr stimmt. Mit einer Fixigkeit,
die zugleich erstaunte und befremdete, hat sich die öster¬
reichische Industrie dem Krieg assimiliert . Man sattelte um.
über Nacht entstand eine Kriegsindustrie , Maschinen wurden
ummontiert . Berufsverschiebungen gingen vor sich. Auf
einmal ist der Geist deS Unternehmer«? in den patrizifchen
Geschäftsgang der österreichischenFabrikation gefahren. Der
Krieg hat sie verjüngt . Und wenn wieder Friede ist, werden
wir wohl auch ein Wort auf dem Weltmarkt mitzusprechen
haben.

Dieses Schulter an Schulter mtt Deutschland drantze»
auf den Schlachtfelder« von Galizien und Pot » wirkt, wis
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amtliche Nachricht ouS Windhut nunmehr bestätigt.
Über die näheren Umstände des Vorfalls liest sich jedoch trotz
vielfacher vergeblicher  Versuche , mit Windhuk darüber
Fühlung zu gewinnen, noch nichts ermitteln . Die Be¬
mühungen zur Aufklärung der Angelegenheit, namentlich zur
Feststellung der Schuldfrage, werden fortgesetzt.

Der Aufstand in Njaffaland.
W'. T .-B. London, 3. Febr . (Nichtamtlich.) Man ist

hier der Meinung , daß die Revolte der Eingeborenen in
Njaffaland auf die sog. ätbiopische Bewegung  zurück¬
zuführen ist, die schon mehrfach zu Unruhen führte . Dieser
Bmvegung liegt die Lehre zugrunde , daß kein Grund für eine
Hegemonie des weihen Mannes bestehe, dah vielmehr der
schwarze  in jeder Beziehung gleichberechtigt  sei.

Schwierige politische Lage in Südafrika.
W. T.-B. London, 3. Febr . (Nichtamtlich) Aus Kapstadt

meldet die »Times " : Die jüngste Konferenz der holländischen
reformierten Kirche hat gezeigt, dah die politische Lage
außerordentlich schwierig  geworden ist. Der Auf¬
stand hat eine tiefe Spaltung in der Afrikanergesellschaft her¬
vorgebracht. Die Kirche macht verzweifelte Anstrengungen,
um dem dauernden Schisma auszuweichen. Zu diesem Zweck
wurde auch eine Resolution gefaht ; das Ergebnis ist jedoch
entmutigend.

Ein Attentat auf eine Bahnbrücke zwischen Amerika und
Kanada.

W. T - B. New York, 3. Febr . (Nichtamtlich. Reuter .)
Auf die Bahnbrücke der Kanada -Pacific -Bahn zwischen
Bancedoro  im Staate Maine und St . Croix in
Neubraunschweiz  ist ein Attentat verübt worden, das
bezweckte, die Brücke mit Dynamit in die Luft zu sprengen.
Auf amerikanischer Seite wurde ein Mann unter dem Ver¬
dachte, dah er die Explosion verursacht hat , verhaftet . Offi¬
ziell wird erklärt , dah die Brücke nur leicht (?) beschädigt
worden ser.

Dev Rednerlehrkursus.
Die Ansprache des Ministers des Innern.
W.  T - B. Berlin, 3. Febr. (Nichtamtlich.) Der Minister

des Innern hat heute einen von ihm veranstalteten „Lehr-
kurfuS für Redner über die Volksernährung im Kriege" vor
etwa 650 aus dem ganzen Reiche eingetroffenen Rednern auS
allen Berufsklaffen mit folgender Rede eröffnet:

„Mit lebhafter Genugtuung eröffne ich den Lehrkurfus
für Volksernährung im Kriege und heiße Sie alle, meine
Herren und Damen , die Sie von Nord und Süd , von Ost und
West unseres Heimatlandes so zahlreich hierher gekommen
find, um der gemeinsamen großen Sache unseres Vatcrlan.
de- zu dienen, herzlichst willkommen. Weit über Erwarten
find die Anmeldungen zu diesem Kursus eingelaufen , und so
haben wir leider nur einen Teil der Anmeldungen berücksich¬
tigen können. Aber ich boffe. daß diesem Kursus noch
andere  folgen werden, und dah unsere Veranstaltung eine
Anregung sein wird, ähnliche Kurse auch an anderen Orten
zu veranstalten , damit alsbald

bis ins letzte Haus an der deutschen Grenze jede deutsche
Frau und jeder deutsche Mann weiß, was ihre Pflicht ist in

dieser schweren und großen Zeit.
Wir wissen, dah unsere Feinde , denen eS unter keinen Um¬
ständen gelingen wird, uns mit den Waffen zu besiegen, uns
durch Hunger  bezwingen zu können hoffen. Man weih,
dah wir im Frieden einen Teil unserer Ernährung durch
überseeische Einfuhr erhalten ; diese Einfuhr ist uns abge¬
schnitten. Deutschland ist angewiesen auf die Nahrungs¬
mittel . die ihm der eigene Boden und der Fleiß unserer Land¬
wirte und Gewerbetreibenden gibt. Das deutsche Volk wird
für die Dauer des Krieges — wie lange er dauern wird, weiß
chente noch niemand — mit den eigenen Nahrungsmitteln
auSkommen krast des OpfcrwillenS aller einzelnen und durch
unsere nationale und staatliche Organisationsfähigkeit , die
fast täglich aufs neue die Welt in Staunen setzt und den Ge¬
sehen. die die verbündeten Regierungen erlaffen haben. Sie
find Ihnen allen bekannt und ihnen wird zur Seite treten
das Gesetz der Sparsamkeit und der haushälterischen Ord¬
nung , das sich jeder einzelne auferlegt.

Und so werden wir siegen auch im Wirtschaftskrieg.
Wir werden in diesem Wirtschaftskrieg die hinterhältigen
Pläne unserer Feinde zuschanden machen, so wie draußen im
West und Ost, im Schützengraben und in der Feldschlacht.
Deutschlands heldenmütige Krieger unter der Führung
unseres Kaisers und Königs vie militärischen  Pläne
der Gegner vernichten.

ES ist oft gesagt worden und eS ist nur zu wahr , daß in
den ersten Kriegsmonaten von allen Bevölkerungsklaffen
nicht so gelebt und gespart worden ist, wie cs geboten war
von der Pflicht gegen das Vaterland , von dem Ernst und der
Not der Stunde ; während draußen in unvergleichlicher
Tapferkeit der deutsche Soldat mit seinem Leben unser
Leben und die Sicherheit unseres Landes schirmte, lebte man
vielfach in der Heimat so. als ob Friede wäre und dachte sel-
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ten oder gar nicht daran , zu sparen an dem täglichen Genuß
und Bedarf . Das muh anders werden. Kämpft der Krieger
mit der Waffe gegen den Feind , müssen die Daheimgebtic-
benen mit Energie und nie ermüdendem Willen gegen die
Zunge und den Magen kämpfe», gegen liebgewordene, aber
zum Leben nicht notwendige Gewohnheiten deö täglichen
Lebens.

Niemand braucht zu hungern , aber jeder muß sparen.
Wir haben genug zum Leben, auch für den längsten Krieg,
aber wir muffen sparsam leben. Diese Wahrheit sollen Sie,
meine Damen und Herren , hinaustragen ins Laird, sollen
sic im Lande bewerfen mit den Erkenntniffen , die ihnen
führende Frauen und Männer der Wiffenschaft der Forschung
und der Praxis hier vortragen werden. Sie sollen Mit-
st r c i t e r werden in dem großen Kampf und eine Herrn-
a r m e e bildeir, deren Erfolge auch wesentlich zum Siege
unserer rrationalen Sache veitragen werden. Schreiben Sie
sich nicht nur ins Gedächtnis, sondern auch in die Seele , was
hier gelehrt wird, so wird Ihnen Ihre gewiß nicht leichte Auf¬
gabe zur Herzenssache werden. Mit Freude habe ich gesehen,
wie gewaltig der Andrang zu diesem Lehrkursus aus allen
Gegenden unseres Vaterlandes war aus allen Berufs -, Ge-
sellschafts- und Jntereffenkreisen . Auch in dieser allgemeinen
Bereitwilligkeit begrüße ich einen erneuten Beweis auch des
Willens , sich

ohne Rücksicht auf die Bcrschiedcnheit der Jntereffen und
Meinungen in den Dienst der Sache des deutschen Bolkrs und

Reiches
zu stellen. Und nun danke ich Ihnen von Herzen für Ihre
Bereitwilligkeit , Ihr Erscheinen und Ihre Arbeitswilligkeit,
ich danke auch auftichtig den verehrten Damen und Herren,
die so eifrig sich der Vorbereitung dieser Kurse gewidmet
haben und die nun das Lehramt hier so freundlich überneh¬
men wollen. Ich danke insbesondere auch dem Allgeordneten
Naumann,  der mir die erste Anregung zu dieser Veran¬
staltung gegeben hat. Wenn, wie Gott geben wird , der Sieg
von Deutschland errungen sein wird, dann werden auch Sie.
die Sie berufen sind, den Wirtschaftskrieg führen zu helfen,
mit Stolz sagen dürfen , dah Sie an ihrem Teile  beige¬
tragen haben zum Siege der nationalen Sache.
Die Beratungen über die Briegslieferungen.

(Von unserer Berliner Schriftleitung .)
Br . Berlin , 3. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) über

die bereits angekündigten Beratungen , die dieser Tage im
Kriegsministerium zur Erörterung von Kriegsliefevungs-
ftagen stattsauden, erfahren wir noch folgendes : An den viel-
stimmigen Beratungen , in denen Oberstleutnant v. F e l d -
mann  den Vorsitz führte , nahmen Vertreter von 'Handel und
Gewerbe sowie von Arbeitgebern und Arbeitnehmern teil.
Die bisher lautgewordenen Wünsche und Beschwerden
von Heereslieferanten wurden eingehend besprochen. Behan¬
delt wurden besonders folgende Fragen : Höchstpreise für rein¬
wollene Tuche, Verwendung und Bewertung von Ersatzstoffen,
Verhältnis von Angebot und Übernahme der Lieferung , die
Agentenfrage , die Beteiligung des Zwischenhandels, die Ver¬
minderung von angeblich bei den BekleidungSbeschaffungS-
ämtern eingeführten Personen und Fragen sozialer Art . Hier¬
bei wurden insbesondere die übermäßigen  Ansprüche der
Schneidergesellen und anderer Aiigestellter vom KriegSministe-
rimn zurückgewiesen. Beschlüsse wurden nicht gefaht, da die
Verhandlungen mehr einen informatorischen  Charak-
ter trugen . Immerhin gewannen die Teilnehmer die Über¬
zeugung, dah Mißgriffe,  die wohl anfänglich hier und da
bei dem Umfang des Bedarfs fast unvermeidlich tvaren,
weiterhin ausgeschlossen  bleiben werden.

Lin verteilunossystem für Brotrationen.
(Eigene Meldung unserer Berliner Schriftleitung .)
Nr . Berlin , 3. Febr . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Mn .) Ein

Berteilungssystem für Brotrationen schlägt der Kriegsausschuh
für Konsumenteninteressen soeben in Einzeleingaben an alle
deutschen Städte mit mehr als 10 000 Einwohnern vor. Im
Gegensatz zu dem an manchen Orten erwogenen Plan einer
Einführung von Monats - oder Wochenbrotkarten mit Tages-
fcldern zur Kontrolle der verkauften Brot - oder Mehlmenge
durch Notieren , Stempeln und Bekleben mit Marken wünscht
der Kriegsausschuh die Ausgabe von Brotscheinen mit einer
Gültigkeitsdauer von zwei Wochen und in regelmäßig wech¬
selnden Farben . Er empfiehlt ganze Scheine, bestehend aus
einem Stammschein und vier Teilscheinen, für Erwachsene und
Kinder von mehr! als 10 Jahren , ferner Halbscheine mit nur
zwei Teilscheinen für Kinder von 1 bis 10 Jahren . Jeder
Teilschein soll zum Kauf eines nach Größe und Gewicht von
der Gemeinde auf Grund der ihr für den Kopf der Einwoh¬
nerschaft zur Verfügung stehenden Brotgetreidemenge festzu¬
setzenden halben Brotes oder einer um ein Viertel leichteren
Mehlmenge berechtigen. Beim Kauf eines ganzen Brotes oder
des doppelten MchlgewichtS müßten natürlich zwei Scheine
verwendet werden. Es werden vorgeschlagen: EinheitS-
brot , Einheitsmehl und ein Einheitspreis.  Die
Verteilung der Broffcheine soll zur Vermeidung von Doppcl-
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eS scheint, auch ins Hinterland . Deutschland ist unser Vor¬
bild. unser Muster und Meister. Und irgendwie ist durch
heimliche Kanäle auch den Nichtkombattanten etwas von deut
scher Art ins Blut gesickert; deuffche Tüchtigkeit, deutsche Tat¬
kraft und Energie.

Wien freilich ist noch nicht Österreich. Die Reichshaupt-
stadt eines Staates , in dem acht, nach Sprachen . Kultur und
Lebensart ganz verschiedene Nationen wohnen, kann weniger
der Exponent des Reiches sein als Berlin der von Deutsch¬
land . Und so ftagt man in Wren ständig und Tag um Tag
nach der Provinz . Manchmal sogar ein wenig besorgt. Denn
hat man es uns nicht — (besonders französische Schriftsteller
waren darin sehr eifrig ) — immer borgeredet : beim ersten
Anprall von außen fällt dieses alte , morsche Österreich aus-
einander . Der Zerfall Österreichs! Du lieber Gott ! Merk¬
würdig war es nur , daß Staatstrümmer und Reichsscherben
einen ganz anderen Anreiz zu bieten scheinen als etwa dic
Stücke einer zerschlagenen Porzellanfigur . Indessen erwies
sich, um ni der Sprache des TöpfermetierS zu bleiben, Frau
Austria so gut gekittet, daß man nicht einmal an Sprünge
glauben kann. War es Zufall oder ein historisches Argument,
daß einer unserer größten Strategen , der Kommandant der
Karpathenarmee , Svetozar Boroevic von Nation ein Serbo-
kroate ist? Zufall oder ein Beweis für das Österreichertum.
daß das Agramer Korps das tapferste ist? Daß just das
Prager Hausregiment , der Kern der 5. Armee, an der Donau
und Save mit Heldenmut kämpfte? Und in erleuchteter Er¬
kenntnis , wo Freund , wo Femd ist, brachte der Bürgermeister
von Prag , Doktor GroS (sprich Grosch) ein Hoch auf Kaiser
pfQirfjatm

Ja , dieses morsche, brüchige und künstlich zusammenge-
haltenc Österreich erwies sich als ein sehr junges , naturge-
borenes und zukunftSträchtigeS Gebilde. Vielleicht noch ein
bißchen unorganisiert , untechnisicrt, möchte man sagen. Aber
in diesem Krieg erwuchs es von Tag zu Tag mehr, wie
Bäume , Eträuchcr , Kräuter eines Urwaldes . Und wir fühlen
es fast physisch, beinahe körperlich: wir gehören zusammen,
kein Teil kann ohne den anderen sein. Wir fühlen eS fast
schmerzhaft im Herzen des Reiches; in Wien : Galizien gehört
zu uns , die Bukowina zu uns , Bosnien , die Herzegowina , sind
Teile eines einzigen Ganzen . Wir empfinden diese Länder
fast mit einem persönlichen Gefühl als Teile des Österreicher-
tums , obwohl wir sie kaum anders als vom Anblick der Land¬
karte kennen. Der Wiener reist wenig. Er kennt zur Not
seine Alpen, Tirol , die Schweiz, ein bißchen Deutschland, ein
wenig Italien . Wer aber weih, wo Galizien und die Buko¬
wina liegt?

Und doch! Und doch! Österreich kennt auch dies. Man hat
das nie so heftig wie setzt gespürt. Warum ? In einem
vielsprachigen Reich mit vielen Kulturen ist der Patriotis¬
mus keine so eindeutig klare Tatsache wie in einem Einheits¬
staate gleich Deutschland. Da ist der Patriotismus zunächst
einmal ein dynastisches Gefühl : der Kaiser Sinnbild und
krönender Ausdruck des Ganzen . Dieser Kaiser , der alt und
schneeweiß ist, wird von jedem mit einem ganz persönlichen
Gefühl geliebt. Und als sic im August ins Feld zogen, da
dachte jeder : unser Kaiser . . . Dachte: ihm wollen sie etwas
nehmen. Dachte: ihm und nicht: uns ! Und wirklich ist diese
patriarchale Vorstellung im Wesen Kaiser Franz Josephs
irgendwie begründet. Kürzlich erst brachte eine sehr radikal
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Versorgungen das erstemal durch die Hauswirte oder Verwal¬
ter, der Umtausch der dem Verbraucher verbliebenen Stamm-
scheine gegen neue (ganze oder halbe) Brotscheine bei beliebi¬
gen Ausgabestellen erfolgen.

Der Kaiser an die Eisenbahner.
Berlin , 1. Febr . Die preußisch-hessischen Eisenbahner

hatten 300 000 M. gesammelt und diese dem Kaiser zum Ge¬
burtstag für Zwecke der KriegLwohltätigkeit  zur
Verfügung gestellt. Der Kaiser  hat daraufhin folgendes
Telegramm an den Minister v. Breitenbach gesandt:

„Großes Hauptquartier , den 27. Januar 1015. Mit
großer Befriedigung habe ich aus Ihrer Meldung vom 20.
d. M. ersehen, welche staunenswerte Opferfreu¬
dig  ke i t die Beamten und Arbeiter der preußisch-hessischen!
Eisenbahngcmeinschaft und der Reichseisenbahnen durch die
Ausbringung von mehreren Millionen Mark zur Linderung
der schweren Wunden des Krieges betätigt haben. Mit
Freuden nehnie ich die mir zum Geburtstag für die Zwecke
der Kriegswohltätigkeit dargebotene Spende von 300000 M.
als eine besondere Aufmerksamkeit cm und behalte mir die
Bestimnmng über ihre Verwendung noch vor. Ich ersuche
Sie aber schon jetzt, allen beteiligten Eisenbahnbeamten und
Arbeitern für ihr vorbildlich opferwilliges Verhalten und
zugleich für ihre treue Pflichterfüllung  unter
schwierigsten Berhältniffen meinen Dank und meine Aner¬
kennung auszusprechen, gez. Wilhelm  ft ."

Telegrammwechsel zwischen dem Kanzler und Minister
Burian.

Anläßlich des Geburtstages  des Deutschen Kaffer?
hat der österreichisch-ungarische Minister des Äußeren Baron
Burian an den deutschen Reichskanzler ein Telegramm ge¬
sandt, in dem es nach dem Wiener „Fremdenblatt " heißt:

„Auch Euer Exzellenz möchte ich für das mir bewiesene
gütige Entgegenkommen  wärmstens danken und
meiner auftichtigsten Befriedigung darüber Ausdruck geben,
daß mir bei meinem Amtsantritt eine so freundliche und
vertrauensvolle Aussprache  mit Euer Exzellenz
ermöglicht wurde."

Reichskanzler v. Bethmann - Hollweg  antwortete
hieraus unter anderem:

»Auch ich denke der hier mit Euer Exzellenz verbrachten
Stunden mit großer Befriedigung;  eS war mir von
höchstem Werte, diese persönlichen Beziehungen anknüpfen zu
können, und ich bin sicher, daß unsere von gegenseittgem Ver¬
trauen getragene freundschaftliche Anssprache unseren ge¬
meinsamen Jntereffen förderlich sein wird ."
Der sozialdemokratische ReichStagSabgcordnetr Goehre alt

Kriegsfreiwilliger.
Dresden , 2. Febr . Der sozialdemokrattsche Reichstagsab¬

geordnete Goehre  hat sich, wie gemeldet, mit 51 Jahren als
Kriegsfteiwilliger gemeldet und ist als Unteroffizier
beim Bautzner Landsturmbataillon eingetreten.

Auszeichnungen.
Dir Buchdrucker im Kriege. Für vorbildliche Tapferkeit

und Pflichterfüllung im Kriegsdienst erhielten bis jetzt 686
Mitglieder des Verbandes der Deutschen Buchdrucker das
Eiserne Kreuz.

Vf. T .-B. Stuttgart , 3. Febr . (Nichtamtlich.) Nach dem!
„Staatsanzeiger ' hat Herzog Ulrich von Württem-
b e r g das Eiserne Kreuz 1. Klaffe erhalten.

Berrchttgte Strenge.
Strelitz , 31. Jan . Der Magistrat von Strelitz -Alt hat

sich gezwungen gesehen, folgende Bekanntmachung zu erlassen:
„Es ist wiederholt beobachtet worden, daß junge deutsche
Mädchen sich nicht schämen, mit den hier weilenden Russen
in Beziehungen zu treten . Da Warnungen keine Abhilfe
schaffen, werden von jetzt ab di: Namen  der Personen , die
solche vaterlandslose Gesinnung cm den Tag legen, öffenüich
von unS bekannt gemacht."

Die Neutralen.
ver deutsche Kronprinz zur NeutralitSt Amerikas

Sr . Essen (Ruhr ), 3. Febr . (Eid - Drahtbericht . Ktr.
Bln .) Der „Rhein .-Westf. Zig ." wird aus London ge-
meldet: Wie die „Limes " berichtet, hat der deutsche
Kronprinz folgende Mitteilung „gezeichnet bei Derdun,
22. Januar " an den Genfer Berichterstatter der
„Associated Preß " gesandt: „Sie wünschen von mir
eine Botschaft an das amerikanische Volk. Da ich
Offizier  und mcht Diplomat bin , Hab« ich kein
Recht  dazu . Aber da sie Wert darauf legen, will ich
Ihnen drei Leitpunkte sagen: 1. jeder Deutsche und
jeder Österreicher ist völlig sicher, daß wir siegen,
und jeder wird seinen letzten Tropfen Blut für diesen
Zweck hergeben. 2. Wir sind überzeugt , daß der Tag
komnien wird , da das russische und französi-
sche Volk erkennen, daß es nur die üblen Ge-

demokratischeZeitung eine Nottz, in der sie die Niederkunst
einer sehr armen Soldatenfrau mit Zwillingen berichtete und
an die Mildherzigkeit der Öffenttichkeit appellierte . Die Frau
eines Redakteurs an diesem Blatte schickte die Zertungsnum-
mer dem Kaiser ein. Ganz formlos . Wie man irgendeinem
Menschen ein ZeitungLblatt mit einer ihn vielleicht inter¬
essierenden Notiz einschickt. Und eS vergingen nicht zweimal
24 Stunden , da hat sie ein Telegramm des kaiserlichen Gene¬
raladjutanten in Händen, der Kaiser widme der Reservisten,
frau eine Unterstützung von 300 Kronen . Jawohl . Kaiser
Franz Joseph, „der Landesvater ", sorgt für seine Kinder , die
für ihn in den Krieg gezogen sind.

Für ihn zunächst und zuerst. Dann aber hat sich während
diese» Feldzugs etwas Wunderbares begeben: Österreich
wurde uns gleichsam bewußt. Und, genauer besehen, ist das
gar nicht so wunderbar : denn der PatriottSmuS des Nationa¬
litätenstaates ist nicht in der positiven Tatsache der Sprach-
einheit begründet, er entsteht aus der negattven Abwehrbe¬
wegung gegen die niedrigeren Zivilisationsformen in Ruß¬
land. in Serbien , Montenegro . Die sollten etwa ein Stück
Galizien oder Kroatien bekommen? Unerträglich ! Der
Patriotismus in Österreich wurzelt ttef im Kulturgedanken.
Und nun zeigt sich eine merkwürdige Überraschung: dieses
wirtschaftlich verjüngte, durch ein Kriegshalbjahr gefestigte,
potltisch und militärisch in der Welt ungeachtete Österreich ist
da» uralte . Immer noch, wie in den Babenbergerzeiten , die
Ostmark: ein Bollwerk des Okzidents gegen den Orient . Das
fühlen wir . Wir wiffen, wer und was wir find. Und das
gibt uns eine von Tag zu Tag gesteigerte Spannkraft bis aus
Endel ~°
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schäfte Englands besorgt. 3. Wir erwarten von
Amerika  durchaus ehrliches Spiel. — Das ist
meine persönliche Empfindung, aber ein gut Ter!
meiner Landsleute fühlt ebenso."
Herrn Bryans Haltung gegenüber Deutschland

Die „Kölnische Zeitung " behandelt in einem beachtens¬
werten eingehenden Aufsatz noch einmal die Frage der ameri¬
kanischen Neutralität . Sie kommt dabei zu folgendem be¬
achtenswerten Urteil über Bryans schon bekannte (sie auch
wurde wiedergegeben) Äußerung:

Zum zwanzigsten und letzten geht di« Beschwerde gegen
eine allgemein unfreundliche  Haltung der Regierung
gegen Deutschland  und Österreich-Ungarn . Die Ant¬
wort  des Herrn Bryan kann nach allem Vorhergehenden
nicht überraschen:

Wenn irgendwelche amerikanische Bürger , Parteigänger
von Deutschland und Österreich-Ungarn , finden, daß die hiesige
Regierung in irgendeiner Weise diesen Ländern abträglich
handeln, so ist dieses Gefühl eine Folge der Tatsache, daß aus
der hohen See die deutsche und österreichisch-ungarische Streit¬
macht so weit der britischen unterlegen ist. Es ist die Auf¬
gabe der kriegerischen Operationen  auf hoher
See und nicht die Pflicht eines Neutralen,  zu verhin¬
dern, daß Konterbande den Feind erreicht. Diejenigen in
unserem Lande, die auf der Seite Deutschlands und Öster¬
reich-Ungarns stehen, scheinen anzunehmen , daß die hiesige
Regierung in der Erfüllung ihrer Neutralitätspflicht die
Aufgabe  habe , allen Handel in Konterbande zu verhürdern
und so den Unterschied auszugleichen, der eine Folge der ver¬
schiedenen Stärke der Kriegführenden zur See ist. Eine der¬
artige Verpflichtung aber besteht nicht. Es würde eine un-
neutrale Handlung der Parteilichkeit (?) auf
seiten der hiesigen Regierung sein, eine solche Politik einzu¬
schlagen, selbst wenn sie die Macht dazu hätte . Wenn Deutsch¬
land und Österreich-Ungarn keine Konterbande ans Amerika
cinführen können, so ist es darum nicht die Pflicht der Ver¬
einigten Staaten , ihre Märkte den Gegnern jener Mächte zu
verschließen. Die Märkte unseres Landes stehen zu gleichen
Bedingungen offen der ganzen Welt, jeder Nation , sei sie nun
kriegführend oder neutral ."

Dazu sagt also mit Recht das Kölner Blatt : „Es ist der
erutale englische  Machtstandpunkt , der hier aus ameri¬
kanischem Munde zum Ausdruck kommt. England  hat die
Oberherrschaft zur See , folglich  gelten tveder Recht noch
Billigkeit, weder internationale Abmachungen noch sonstige
völkerrechtliche Ideale . Das sagt derselbe  Mann , der sich
früher in der Rolle eines Weltfriedensapostels  ge¬
fallen hat . Wir sind gewiß, die Deutsch-Amerikaner und ihre
Gesinnungsgenossen werden ihm schon die rechte Antwort auf
seine Epistel geben. Aber ihr Inhalt geht auch uns an, denn
Herr Bryan spricht im Namen der amerikanischen Regie¬
rung.  Wir überschätzen seine Äußerungen nicht, aber wir
unterschätzen sie auch nicht. Wir wissen jetzt,  was wir
unter seiner  Leitung der Geschäfte von Amerika zu er¬
warten haben,' so gut, wie es England  zu wissen scheint,
das sich unter Herrn Bryan eine Sprache gegen
Amerika erlaubt,  die man früher in Washington nicht
ertragen hätte . Übrigens steht Herrn Bryans Haltung auch
mit den Gesetzen der Logik in Widerspruch. Denn wenn er
die Neutralität nach beiden Seiten gleichmäßig wahren wollte,
müßte er erzwingen,  daß es Amerika gestattet sei, auch
Deutschland und Ö st erreich - Ungarn  mit Kriegs¬
bedarf zu versehen.

Die amerikanische Neutralität ist nur noch ein dünner
Vorhang,  hinter dem sich eine eifrige Liebe¬
dienerei  gegen England  verbirgt . Das wissen wir
jetzt, und danach werden wir uns richten.  Gibt es
für Amerika nur den Resepekt vor der brutalen Macht, so
wollen auch wir die brutale Macht spielen lasten !"

Der Kampf um die Schiffsankraufsbiv.
W. T .-B . Washington, 2. Febr . (Nichtamtlich. Reuter .)

Neun dernokratische Senatoren vereinigten sich mit den Repu¬
blikanern und unterstützten den Antrag , daß die Schifss-
ankaufsbill  an die Kommistion zurückverwiesen
werden soll, um eine Revision  vorzunehmen . Es wird
erklärt, daß sie das Fallenlassen der Bill verlangen . Heute
wird mityeteilt , daß Präsident Wilson  den Kampf für die
Bill fortsetzen will, aber nichts gegen Abänderungsanträge
hat, um den Standpunkt der Gegner entgegenzunehmen, ob¬
wohl nichts in dem Regierungssntwurf enthalten fei, was
^internationale Verwicklungen herbeiführen würde, wenn der
Entwurf Gesetz würde.

Ein Kompromißvorschlag zu der Schiffskaufsvorlage.
W. T .-B. Washington , 3- Febr . (Nichtamtlich.) Im

Weiße» Hause hat eine Konferenz stattgefundeu, in der mit-
geteilt wnrde, daß die Regierung  der Schiffskaufsbill
ivahrscheinlich eine Erklärung hinzufügen werde, daß sic
kein einziges Schiff  kaufen würde, dessen Ankauf
einen Konflikt mit den europäischen Kriegführenden ent¬
stehen lasten könnte. Präsident Wilson ist zu einem solchen
Kompromiß geneigt, um die Annahme der Bill zu sichern.

aus der 138. Verlustliste.
(Ablütiungen : Ben». — verwundet, leichtv. — leicht»er.

wundet. schwerv. — schwer verwundet,
verm. — vermißt. gef. — aefanaen.)

Reserve-Jufanterie -Regiment Nr . 223.
2. Bataillon.

(FromelleS vom 13. bis 18.. Ruda am 30. 11., Mala Mier-
wnczka am 3. und 4.. Budy am 6. Rzepki am 7. und Bendkow

12. 12. 1914.)
5. Komm:  Feldw .-Ltn. Holzbach (Egeln) schwerv.; Vize-

leldw Jeggle (Biberach) leichü,. ; Unteroff. Rredel (Ransel)
schwerv. ; Unteross. Hardeck (Altstadt) tot ; Unteross. Darn
(Höchsta. M.) t  tot ; Must . Schneider 3. (Oberhattert ) leichtv;
Musk. Hehler (Saargemünd ) leichtv. ; Musk. Daer (Biebrich)
leichtv. ; MuSk. Dender (Oberhattert ) leichtv.; Musk. Wilhelm
Kretzmann (Wieist , aden)  schwerv .; Musk. Krämer
(Büdingen ) tot : Musk. Gauch (WormS) leichtv. ; Gefr.
Cronenberg« (Earsbach) schwerv.; Musk. Berk (Hattenheim)
leichtv. ; MuÄ . Becker 3. (Frauenftern ( leichtv. ; Musk. Guder
kCrimtze). schwerv. ; Musk. Svetb (Gießen) leichtv. ; Musk.
sLror (Schroop) leichtv. ; Musk. Johann Wagner 3.
Eiesbaden)  leichtv . ; MuSk. Metzler (Chemnitz) leichtv.;
Musk Wilheim Haupt (Wiesbaden)  lekchtv .; Musk
Strack (Freutingen ) leichtv. ; Gefr . Dosch (Sonverriet ) schwer-
verw. ; MuÄ . Kreuz (Berlin ) verm. ; Musk. Heinrich Stein¬
metz (Wiesbaden)  verm . ; Musk. Boigt (Fulda ) verm.;
MuSk Schnua (Selters ) leichtv. ; MuÄ Dahmeu 2 (Saar¬
brücken) tot : Musk. Ludwig Lehr (Wiesbaden)  tot-
Musk Widder (Saorgrmw ) tot ; Musk. Tod (Obcrneisen)'
tot : Staat  Fnws Haöbeil (Wiesbaden)  schwerv . :
MuÄ . Qmm mm, (Barmen ) schw erv.; Musk Götze (Sudes.

heim) schwerv.; Musk. Pohl (Lorchhausen) leichtv. ; Musl.
Neufeld (Lüdenscheid i. W.) schwerv. ; Musk. Schneider 2.
(Lunburg) leichtv. ; Musk. Meyer 2. (Marltbreit ) leichtv. ;
Musk. Schüppel (Berg) leichtv. ; Musk. Wilhelm Gastel
(Wie -sbaden)  schwerv . ; Musk. Fünfhausen (Elberfeld)
leichtv. : Musk. Eser (Hstrich) schwerv. ; Musk. Adolf Bender
(W ros baden)  leichtv . ; Musk. August Streim (Wies¬
baden)  schwerv . ; Musk. Orlowski (Posen) leichtv. ; Musk
Müller 1. (Worms ) leichtv. ; Musk. Sunkel (Frankfurt a . M.)
schwerv. ; Musk. Kerner (Rendsburg ) leichtv. ; Musk. Neu-
gebaucr (Schweidnitz) schwerv. ; Musk. Lind (Heßloch)
sAverv^ MuÄ . Fricke (Mörchingen b. Jorbach) leichtv. ;
Musk. Rath (EmS) schwerv. ; Musk. Schmelz (Bad Kissmgen)

Musk. Rasenberger (Würzburg ) leichtv. ; Musk.
Wilhelm Unverzagt (Wiesbaden)  leichtv . ; Musk.
Schutz (Hofheim) leichtv.: Musk. Haas 2. ,Bürstadt ) leichtv. :

Pferl (Schonstädt) leichtv. ; Musk Karl Lausch
(Wiesbaden)  leichtv.

, 6 Komp . : Offiz.-Stellv . Scheukelberg (Weidenhahn)
wt ; Bizefeldw. Fink (Kreuznach) schwerv. ; Vizefeldw.
Berberuch (Darmstadt ) leichtv. ; Sergt . Hofmann (Niedern-
hwlsen) schwerv. ; Unteross. Krug (Veroth) leichtv. : Unteross.
Jager (Barmen ) leichtv ; Musk. Theis (Wetzlar) tot ; Musk.
Phrlipv Simon (Wiesbaden)  leichtv .; Musk. Roth
(Nassau) schwerv. ; Musk. Friedrich Schäfer 3. (Wies¬
baden)  leichw. ; Musk. Vockcntanz (Frankfurt a . M.) leichtv. ;
Musk. Sanier (Pslummern ) tot : Musk. Kalt (Bösdorf) tot;
Musk. Dorrrw . (Oberorke) tot ; Musk. Welkenbach (Dierstadt)
tot ; Musk. Müller 3. (Gelnhausen ) tot ; Musk. Seip (Edin¬
gen) schwerv. ; Musk Hauch (Langenschtvalbach) schwerv. ;
Musk Rettert (Daisbach) leichtv.; Musk Heb. Schäfer l.

Baben)  leichtv . ; Musk. Dieb (Sorga ) leichtv. ;
Musk. Becker 4. (Birkweiler) leichtv. ; Musk. Bartmann
(Norderney) gestorben an seinen Wunden ; Musk. Rudolf
Moser (Wiesbaden)  schwerv . ; Musk. Msenmeuger
(Hohn) leichtv. ; Gefr . Hoßbach (Niedendieken) tot : Musk.
Henninke (Oberhenneborn ) tot ; Musk. Hermann (Wörsdorf)
totMusk  Klein (Hachenburg) leichtv.; Musk. Burkhardt
(Frickhofen) leichtv. : Musk Wilhelm Zink (Wiesbaden)
stbwerv.; Musk Busek (Mainz ) leichtv. ; Musk. August
Dsgenlhardt (Wiesbaden,)  leichtv ; Musk. Krcuzckr
(Oueck) lerchtv. ; Musk. Körte (Hagen i. W.) gestorben an
seinen Wunden : Musk. Schiister (Freiendiez ) schwerv; Musk.
Dinars (Lenzhahn) leichtv. ; Musk. Bergfekd (Lüdenscheid)
leichtv. ; MuÄ Valentin Dierks (Wiesbaden)  tot;
Musk. Roffel (Bleidenstadt) leichtv; Musk Bester (Frank-
fn t̂ a . M.) leichtv. ; Musk Alberts (Lüdenscheid) schwerv.;

(SacrrlourH) gestorben an fernen Wunden ; Musk
Rebke (Berün -Lrchtenberg) leichtv. ; Musk. Quesbach (Kamp)
leichtv. ; MuÄ Karl Merten (Wiesbaden)  tot ; Musk.
Bsaumg --^ Ä̂ nber«) verm.; Gefr. Völker 2. (Mensfelden)
tot ) Musk Wingenbach (Westernohe) verm.; Musk Heute!
(Biebrich) ) leichtv ; MuÄ . Kirsch (Johannisberg ) leichtv.;

Hcrrturann (Zürich) lerchtv. : MuZk. Krauthema
(Fvankfurt a M schwerv. ; Musl .̂ Weber (Thalborn)

» MuÄ . Georg Cran (WiLsbaden)  leichtv . ;
ME ^ oftnann (Walsdorf ) leichtv. ; Musk. Solbach (Steine-

1. Garde-Reserve-Regimenk.
^  2 . Bataillon.

(Bogdanow am 6., Mazur » am S., Luüocz vom 19. bis 25.,
Kawencyn vom 19. btö^‘28. und RoÄowa-Wola vom 20. bis

Res. Heep (Frickhofen) tot.914  ^
, 3. Bataillon.

Unteross. Wilhelm Foillcir (Wiesbaden)  tot.
5. Garde-Regiment.

2. Batailloil.
(Kalinow vom 26. 11. bis 13. 12.. Stary -Novy vom 3. bis 7..
Krckinow-Stary vom 8. bis 14.. Trczianna am 18. und 19.,

Bndh vom 18. bis 21. und Suliszew am 20. 12. 1914.)
Gren. Bender (Marxheun ) schwerv.

Garde-Grenadier -Regiment Nr. 6.
r. „ 1. Bataillon.

eKalinow. Prypusia und Romanow am 20.. Olochow und Dom-
mowa am21 . und 22.^ Borowo am 23.. Borowo-Brzeziny und
Brzegmy vom 23. bis 25., Nowostäwh vom 28. 11. bis 16. 12.
Suliszew und Zazdrosz am 19. und 20.. Strzyboga am 22'.

,, , uud 23  und Kamion am 30. 12. 1914.)
Unteross. Kohl (Kiedrich) tot. ‘

äu $ Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

wie macht man Skeischdauerware haltbar?
Als früherer westfälischer Fleischwarensabrikant und In¬

haber eines Bersandgeschäfts von Dauerware gestatte ich mir,
ein Rezept zur Anfertigung von Dauerware , als : Speck
Schinken  und Wurst,  bekauntzugeben , dabei bemerkend,
daß erfahrungsgemäß die 6- bis Ivwöchige Pökelung von
Speck und Schinken eine sehr veraltete  und durchaus un-
mchtige ist. Durch diese naffe lange Pökelung verliert das
Fleisch nicht nur an Firmsstoffen und gutem Kern, sie macht
auch das Fleisch weichlich und längeres Aufbewahren un¬
möglich.

Zur Herstellung von Dauerware , bestehend aus echtem
kernigen Schinken, Speck und Wurst, gehört in erster Linie ein
mit Kornschrot, Kartoffeln und magerer Milch gut ge¬
mästetes Schwein.  Schlempe und Mais und alles
Magerfutter erzeugen ein loses Fleisch, das als Dauerware
unbrauchbar ist. Das muß vorausgejchicktwerden. Die Zu¬
bereitung der Dauertvare geschieht am besten folgendermaßen:
Nmhdem Speck, Schinken und Meth aus dem tags vorher ge¬
schichteten und bereits erkalteten Schweine zur Wurst ausge¬
schnitten sind, müssen die einzelnen Teile von neuem minde¬
stens 12 Stunden erkalten. Darnach werden Speck und
Schinken mit Modem Salz auf der Schwartenseite so lange
erngerieben, bis die Schwarte zu schwitzen beginnt . Speck so¬
wohl als auch Schinken müssen dann trocken gesalzen
werden, und zwar Speck etwa 14 Tage lang, während Schinken
genau so viele Tage im Salz sitzen müssen, als sie Pfunde
schwer sind; für einen löpfündigen Schinken genügen also
16 Tage , für einen 20pfündigen 20 Tage . Alsdann sind die
Schinken  milde , aber nie versalzen. Die Lake (Pökel), die
sich unter dem schmilzenden Salz bildet, kann benutzt werden,
indem man die im Salz befindlichen Schinken täglich damit be¬
gießt. An den mittleren Knochen der Fleischseite drückt man
beim Einsätzen eine Fingerspitze voll Salpeter , um ihn gesund
zu erhalten . Nachdem der Schinken durchgesalzen ist, wird er
1/2, Stunde in lauwarmes Wasser gelegt, darauf mit kaltem
Wasser abgespült und 14 Tage in einen Raum gebracht, wo
ordentlich Zugwind herrscht. Dann hängt man ihn etwa 3 bis
4 Wochen in den Rauch, der aus Buchenholz, Buchensägemehl,
und (wenn möglich) auch etwas Wacholder erzeugt wird. Von
der Haltbarkeit derartig zubereiteter Schinken zeugt am besten
die Tatsache, daß sie sich bis in die Tropen versenden lassen;
ich selbst habe sie bis nach Südamerika , China (Hongkong) ge¬
schickt, und sie sind stets gut angekommen. Ähnlich verfährt
mau mit Speck und Wurst. Speck bedarf lltägige Satzung
und lltägigen ^Rauch, W u r st nach Fertigstellung drei Tage
Zugluft , dann etwa lOtägigen Rauch.

Besonders möchte ich erwähnen , daß zur Hcrrichtung von
Dauerware  e W.i « herMonate  geeignet sind- Mo
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die Monate vom Oktober bis April . Znm Salzen eines
Schinkens braucht man 3 Pftnch, für eine Seite Speck 4 Pfund
grobes Salz . Das Holz — nur Buchenholz — darf nicht frisch
gefällt verwendet werden ; es muß trocken und nicht älter alS
ein Jahr sein, weil cs dann die Essigsäure verliert.

Friedrich Old er mann.
Liebesgabe» im Landkreis Wiesbaden.

Der Kreisvercin vom RotcnKreuz fürdenLa n d-
kreis Wiesbaden  empfing seit Ende Dezember aus:
Breckenheim:  164 Eier ; aus Delkenheim:  36 Henr-
den, 2 Qhrenschützer, 84 Paar Strümpfe , 1 Unterjacke. 6 Un¬
terhosen, 1 Bettkipen, 6 Handtücher, 18 Paar Stauchen , 4 Paar
Kniewärmer , 4 Leibbinden, 1 Paar Schuhe, 7 Überzieher,
30 Röcke, 11 Hosen, 26 Westen, 37 Hüte, 2 Jackenkleider,
9 Frauenmäntel , 42 Frauenjacken, 262 verschiedene Frauen¬
sachen, Kinderklcider und Petze, 1 Pack Kindersachen, 2 Tüten
Mehl ; aus Erbenheim:  1 Hemd, 9 Paar Strümpfe,
3 Taschentücher, 2 Paar Stauchen ; aus Frauenstein:
4 Kopfschützer, 33 Paar Strümpfe , 27 Paar Stauchen , 2 Leib¬
binden ; aus Georgenborn:  9 Ohrenschützer, 6 Paar
Strümpfe , 15 Paar Stauchen , 1 Paar Kniewärmer ; aus
I g st a d t : 5 Hemden, 63 Paar Strümpfe , 2 Unterhosen, 26
Paar Stauchen , 2 Paar Kniewärmer ; aus Norden st adt:
6 Kopffchützer, 19 Paar Strümpfe , 9 Paar Handschuhe, 8 Paar
Stauchen , 6 Leibbinden ; aus Schier st ein:  3 Wolldecken,
1 Unterjacke; aus Sonnenberg : 7 Hemden, 1 Kopsschützer,
20 Paar Strümpfe , 12  Taschentücher , 8 Paar Stauchen,
1 Halstuch ; aus Wallau:  123 Hemden, 71 Paar Strümpfe,
4 Unterjacken, 4 Unterhosen, 10 Taschentücher, 5 Stücke Hem»
deuzeug, 12 Paar Stauchen , 1 Paar Kniewärmer , 1 Brust-
wärmer , 1 Stück Leinen, 13 Paar Schuhe, 22 Überzieher,
23 Röcke, 26 Hosen, 26 Westen, 1 Jackenkleid, 54 Frauenmäntel
und -Jacken, 357 verschiedene Frauen - und Kindersachen,
10 Hüte, 27 Mützen, Kinderspielsachen und Bücher.

Zur Ablieferung  gelangten , wie aus der von Herrn
Landrat v. Heimburg bekanntgegebenen Liste hervorgeht, zahl¬
reiche Sachen an das Fußartillerie -Regiment Nr . 3, das Sani»
tätsamt des 18. Reserve-Armeekorps, das Reserve-Jnfanterie-
Regiment Nr . 81, Infanterie -Regiment Nr. 172 und die Laza¬
rette und Familien von Verwundeten und Einberufenen.

Aus Veranlassung der Reichswollwoche  wurden
dem Kreiskomitee vom Roten Kreuz im Schloß, Abteilung 3,
überwiesen : 33 Überzieher, 62 Röcke, 1 Schlafrock. 43 Hosen,
57 Westen, 37 Hemden, 4 Unterjacken, 4 Unterhosen, 29 Mützen,
1 Pack Kindersachen, 3 Frauenkleider , 118 Frauenmäntel und
-Jacken, 658 verschiedene Frauen - und Kindersachen und Pelze.

— Arbeitsamt . Bei der Vermittlungsstelle standen im
Monat Januar d. I . in der Abteilung für Frauen  863 Av-
beitsgesuche 742 Angeboten von Stellen gegenüber, von denen
613 besetzt wurden . Der Abteilung für das Gastwirts¬
gewerbe  waren 554 Arbeitsgesuche, darunter 204 von weib-
lichen, zugegangen ; denen 460 offene Stellen , darunter 179
für weibliche, gegenüberstanden ; 422 wurden besetzt, darunter
154 durch weibliche. In der Abteilung für Männer  lagen
903 Arbeitsgesuchc vor, 876 Stellen waren gemeldet und 819
wurden besetzt. Bei der Fachabteilung für das M a l e r -,
Lackierer - und Weißbindergewerbe  gingen 49
Arbeitsgesuche ein. Offene Stellen wurden 8 gemeldet und
8 wurden besetzt. Bei dem Stellennachweis für kauf¬
männische Angestellte  meldeten sich 54 männliche und
57. weibliche Stellensuchende ; offene Stellen wurden 46 für
männliches und 22 für weibliches Personal gemeldet. Besetzt
wurden 30 durch männliche und 15 durch weibliche Stellen¬
suchende. In der Abteilung für Krankenpflegeperso¬
nal  meldeten sich 12 Stellensuchende, darunter 6 weibliche.
Offene Stellen wurden 2 für männliche Stellensuchende ge¬
meldet. Insgesamt waren im Monat Januar d. I . 2497
(im Vorjahr 2189) Arbeitsgesuche und 2156 (1970) Angebote
angemeldet; besetzt wurden 1907 (1552) Stellen . In der
Schreibstube  für Stellenlose der schreibgewandten Be¬
rufe wurden 29 Aufträge erledigt und 6 Stellenlose wu-rden
durchschnittlichbeschäftigt.

— Für unsere Kriegspferde. Die Sammlung,  die der
„Wiesbadener Tierschutzverein" für unsere Kriegspferde
einleitete, hat bis jetzt ein recht erfteuliches Ergebnis gehabt.
In barem Gelde wurden 677 M. eingeliefert , ferner eine An¬
zahl Decken, einiges Verbandzeug, Zucker und KräftigungS-
mittel . Für das Bargeld wurden sachgemäße Einkäufe ge¬
macht. Die gesEte Spende , in 7 Ballen uick 4 Kisten ver¬
packt, wurde an das 11. Armeekorps nach Kassel zur Weiter¬
beförderung auf den östlichen Kriegsschauplatz gesandt. Die
drei Sammelstellen : Tierschutzverein („Billa Grimberghe '^ ,
Frau Auer von Herrenkirchen, Schöne Aussicht 28, Rotes
Kreuz, Wteilung 3, im Königl. Schloß, und Frau Gräfin
Leiningen , Parkftratze 25, nehmen noch weitere Liebes¬
gaben an.

— Der Anbau von Gemüse wird auch von der Abteilung 8
des Kreiskomitees vom Roten Kreuz  angestrÄbt, die bafcei,
wie aus einer Anzeige in der gestrigen Morgen-Ausgabe her¬
vorgeht, auf die freiwillige Mitwirkung jungew
Leute  angewiesen ist. Auch für Spaten und andere Garten¬
geräte hat die AbteÄung, deren neueste Tätigkeit lebhaft un¬
terstützt zu werden verdient , gute Verwendung . Junge Leute,
die ihre freie Zeit und ihre Kraft in den Dienst der guten
Sache stellen wällen, können sich vormittags twn 9 bis 12 Uhr
und nachmittags von 3 bis 6 Uhr Marktplatz 3 melden.

— Nachsammelu der Kartoffel» im Felde. Amtlich wird
bekanntgegeben: Aus der landwirtschaftlichen Praxis heraus
ist die Befürchtung ausgesprochen worden, daß im Herbst in¬
folge des Bestand- und Leutermrngels das Pflügen der Kav-
toffelschläge und damit auch das N a chs a m m e l n der im
Acker verbliebenen Kartoffeln  vielfach unterblieben ist
und letzteres auch jetzt bei dem Pflügen häufig unterbleiben
dürfte . Unter anderem in der Annahme, daß die Kartoffeln
doch erfroren seien. Letzteres trifft aber nicht zu. Wenn
nun wohl auch angenommen werden kann, daß diese Arbeiten
bei dem außergewöhnlich milden Wetter im wesentlichen jetzt
nachgeholt sind, so ist doch erwünscht, wenn in allen , in land¬
wirtschaftliche Kreise kommenden Zeitungen und Zeitschriften,
auf diesen Punkt baldmöglichst hingewiesen wird. In diesen
Kriegszeiten ist es um so mehr Pflicht eines jeden Landwirts,
auch hierbei keine Nährstoffe umkommen zu lasten, als der
hohe Preis der Kartoffeln und Futtermittel die Arbeit sicher
bezahlt machen wird.

— Das Gold heraus . Man kann sich wirklich ehrlich des
Eifers freuen , mit dem in zahlreichen Gemeinden an die Gold-
ämmlung herangegangen wird. Der Erfolg ist — nicht

weniger erfreulich— in der Regel ein guter, oft sin überraschend
guter . Die in vergangener Woche in Lorch vorgerwurmene
Golr̂ aMiNflmltz ergafc, nicht wenigerZMM §|
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bei der dortigen Sammelstclle der Nassauffchen Landesbank
vom 1. August 1914 bis 1. Februar 1915 der ansehnliche Be¬
trag von 20000 M. in Gold erngezahü worden. In dem 3<?0
Einwohner zählenden Taunusdorf Ehlhalten  tauschte der
Bürgermeister Ernst binnen kurzem 4040 M. Gold in Papier¬
geld um.

— Wiesbadener Lazarette. Aus der Verwundetenlisteder
Auskunstsstelle über im Felde stehende naffauische Soldaten
in der Loge Plaw : Füsilier -Regiment 80: A. Velbert int
Hotel Schützenhof; Georg Hahn (Sonnenderg ) im Evang. Ber-
cinshaus ; H. Flicke (Berga ), I . Kewecortes (Schmallenberg),
Gesteiter A. Klapper (Heftrich), Georg Köhler (Höchst) und
G. Sperling (Wiesbaden) im Hotel Schützenhof; L. Stern-
derger (Bierstadt ) im Hotel Nonnenhof ; A. Weiß (Berlin ) und
£ . Wickel (Ferndorf ) im Evang. Vereinshaus ; L. Wolff
(Kreuznach) und Gesteiter K. Aacheis (Zwingenbcrg ) im Hotel
Schützenhof. — Reserve-Jnfanterie -Regiment 80: E. Brühl
(Holzhausen) im Evang. Vereinshaus ; A. Rubröder (Ober¬
lahnstein) im Hotel Schützenhof; Dambeck (Bermbach) und
Vizefeldwebel Fencar (Homburg) im Kinderheim. —Rekruten-
dcpot des Landwehr-Jnfanterie -Regiments 80: A. Bruer
(Linden) im Hotel Schützenhof. — Reserve-Jnfanterie -Regi-
ment 223: L. Edingshaus (Heftrich) im Hotel Nonnenhof;
Georg Mayer (Gadernheim ) und H. Müller (Limburg ) im
Hotel Schützenhof. — Landwehr-Jnfanterie -Regiment 80:
Heinrich Goesmann (Hirschberg) im Evang. Vereinshaus;
E. Heimader (Nürnberg ) und I . Schwank (Dorf -Cassel) im
Hotel Schützenhof; A. Schröder (Schöneborn) im Evang. Ver¬
einshaus . — Infanterie -Regiment 115: W. Kraus (Oppen¬
heim) im Evang. Vereinshaus . — Rekrutendepot des Füsilier-
Regiments 80: E. Kroher (Plettenberg ) im Evang. Vereins-
Haus. — Reserve-Jnfanterie -Regiment 118: A. Lust (Sand¬
bach) im Hotel Nonnenhof.—Landsturmbataillon Wiesbaden 2:
W. Richter (Wiesbaden ) und A. Straß (Mühlheim ) im Evang.
Vereinshaus ; A. Strauß im Hotel Schützenhof. — Landwehr-
Jnfanterie -Regiment 118: K. Schlitt (Seibelsdorf ) und A.
Schwarz (Waigandshain ) im Hotel Schützenhof. — Rekruten-
depot des Resewe-Jnfanterie -Regiments 80: H. Thenne
(Gevelighausen) im Hotel Schützenhof.— Jrnmob . Kraftwagen-
Hilfsdepot 13 in Rüsielsheim : Kraftwagenführer Wulf im
Hotel Schützenhof. — Infanterie -Regiment 118: Unteroffizier
Best (Hattenheim ) und Gesteiter Kühne (Worms ) im Kinder¬
heim. — Garde-Regiment zu Fuß : Ernst (Oberursel ) im
Taunushotel . — Krankentvansporttruppe : Assistenzarzt Haake
(Dresden ) im Kinderheim . — Marinedivision 1: Fähnrich zur
See Heutelmann in der Wilhelms -Heilanstalt . — Reserve-
Jnfanterie -Regiment 224: Gesteiter d. R. Hiltenbeutel in der
Wilhelms -Heilanstalt ; Kriegssteiwilliger Höhne (Wiesbaden)
im Hospital zum Roten Kreuz. — Infanterie -Regiment 44:
Fähnrich Kogler (Goldap) im Hotel Schützenhof. — Reserve-
Jnfanterie -Regiment 116: Kühling (Gundheim ) in der Wil¬
helms-Heilanstalt.

— Dürfen wir hassen? Über dieses Thema spricht am
Montag , abends 8 Uhr, in der „Loge Plato " Walcher Nithack-
S t a h n, der nicht nur an seiner Kirche in Berlin , der Karser-
WilhelmsGcdächtniskirche , als bedeutender und beliebter Red¬
ner bekannt ist, sondern als Redner überhaupt , der in vorneh¬
mer, künstlerisch schöner und überzeugender Weise über soziale
fragen verschiedenster Art redet. Seine Vorträge bieten, so
chrerbt man uns , stets Anregungen zu neuen Gedanken und
osen innere Empfindungen aus , gerade auch in der gegen-

Handelsteil.
Der Kriegszustand der Zentralnotenbanken

Der Kriegszustand bei den Zentralnotenbanken der am
Kriege teilehmenden europäischen  G r ° ß s t a a t e n
wird im „Bank-Archiv“ vom L Februar d. J. von Geh. Ober
fmanzrat H. Hartung  in Berlin-Dahlem zum OeeanÄanck
einer sehr eingehenden Untersuchung gemacht, welche auch
für den Nichtkaufmann vieles Interessante u?d
enthält Am Schlüsse seiner Ausführungen hebt der Ver¬
fasser diejenigen Punkte hervor, m denen die Deutsche
Reichsbank  in ihrer Führung günstig von « wgen oder
allen übrigen Zentralbanken abstichit: „Zuerst ist das *est-
halten an der vollen Öffentlichkeit zu nennen . Nur die Bank
von England verfährt ebenso. Sodann folgt der Gmntteata,
selbst dem Staate gegenüber die Grundregeln des _Notenbank¬
wesens nicht unbeachtet zu lassen. Von der Bewilligung zeit¬
lich unbeschränkter Vorschüsse an den Staat, wie die Bank
von Frankreich  sie gewährt, wae vom der Übernahme
von Verpflichtungen, die auf Jahre hinaus die Liquidität der
Bank in Frage stellen, wie in England und .Frankreich, ebenso
von der Einräumung von unerhörten Zänsvergunstigungen,
welche den Erwerbsständen vorenthalten werden, obwohl (te
Allgemeinheit sie zu tragen hat — ebenfalls wie m England
und Frankreich endlich gar von der Einräumung der Dis¬
position über die Notenpresse, wae in Frankreich und Rußland,
hat sich die Reachsbank frei gehalten. Trotz Abschlusses
von allen übrigen Geldmärkten hat sie, unter Ausschaltung
aller künstlichen Mittel, das Golddeckungsverhalt-
nis  ihrer Noten von Monat zu Monat günstiger zu gestalten
gewußt und darf Le berechtigte Zuversicht hegen, aus dem
Verkehr noch Zuflüsse bis zu mindestens 500 MdI. M. zu er¬
halten. Ihren Zinsfuß vermochte sie im Bewußtsein ge¬
sunder Kraft am 23. Dezember, wenige Tage vor dem sonst
so gefürchteten Jahresschluß , auf denselben Satz von 5 Proz.
zu bringen, der in England *und Frankreich Herrscht, den
Staaten, in denen der Durchschnittssatz stets niedriger war,
als in Deutschland.  Dabei war Deutschland dias einzige
Land, welches ohne Moratorium  auäkam . Nicht eine
auf falsche Maßnahmen der Reichsbank zurückzuführende
Verschlechterung ist der Anlaß zu dem vorübergehend auf¬
getretenen Disagio der Reichsmark im Vergleich zu fremden
Valuten, sondern lediglich eine Folge der Unterbindung
unserer Ausfuhr durch die britannische Seeräuberei und des
Mangels an Ausgleichsgelegenheiten. Wenn die Noten der
ehemaligen Belgischen Nafitnalbank,  deren
Metallunterlage außer Landes gebracht und vielleicht für die
Noteninhaber für immer unerreichbar ist, gegen <fle deutsche
Währung Agio gewinnen konnten, so kann dafür unmöglich ihr
höherer innerer Wert entscheidend gewesen sein.

Nicht gallische Selbstberüucherung und englische PraJhl-
sucht führen Ln Deutschland das Wort, sondern ernste, be¬
sorgte Forschung danach, wie die Dinge wirklich sind, wird
geübt Ans ihr heraus dürfen wir aber die frone Gewißheit
schöpfen, daß die Deutsche Reic-hsbank in bezug auf Zuver¬
lässigkeit der Leitung, Sicherheit der Grundlagen und bereite
Schlagfertigkeit alle übrigen Zentralnotenbanken weit über¬
ragt.

Kriegswirtschafts-A.-G.
Die „Kriegswirtschafts-A.-G." ist am 27. Januar il915 ge¬

gründet worden mit der Aufgabe, Güter,  welche im Laufe
der Xneg^ereieniisse in den Gewahrsam der H e s? v « r -

wäriigen Zeit . NitHack-StaHn ist auch als Schriftsteller nnt
Erfolg hervorgetreten . Im „Mittler " regt er eine Fülle von
Gedanken religiöser , psychologischer und sozialer Art an, in
„Zwei Frauen " beschäftigt er sich mit dem Problem des
Eltern - und Kinderrechts. Auch als Verfasser dramatischer
Werke ist Nithack-Stahn hervorgetreten ; sein „Christusdrama
wurde bekanntlich auch in der Ringkirche in Wiesbaden vorge-
trageiu Mit der Friedensidee befaßte er sich im „Völker-
ftieden ", in „Barbareien " und in „Kirche und Krieg .

— Holzdurchschnittspreise. Bei der gestern im Distrikt
„Pfaffenborn " stattgefundeneii städtischen H o lz v er st ei g e-
ruug  iDar&bcn bic fofgeniben Durchschnittspreise erzielt . Für
Buchen-Scheitholz 30 M., für Buchen-Prügelholz 20 Dt. für
das Kbafter und für Wellen 10 M. für das Hundert . Das sind
recht gute Preise.

— Gartenbesitzer seien auf das soeben erschienene illu¬
strierte Samen Verzeichnis  der bekannten Samenhand¬
lung A. Mollath,  Michelsberg 14, Wiesbaden , aufmerksam
gemacht. Da der Gemüsebau im Kriegsjahr 1916 ohne Zweifel
eine große Rolle spielen wird, so ist eine Zusammenstellung
der in unserer Gegend bewährten Gemüse-Samensorten , wie
sie dieses Verzeichnis enthält , sehr nützlich. DaS Verzeichnis
wird an Gartenbesitzer kostenlos versandt.

vorberlchte über « unkt . Vorträge und verwandte ».
* Neüdenz -Theater . Der beliebte Charakterdarsteller Karl

William Büller eröffnet morgen , Donnerstag , „ fern dies-
mattges Gastspiel als Cäsar Wichtig m der,amüsanten Ge-
sanasvosse „Der Registrator auf Reifen und spielt als zweite
Gastrolle am Samstag den Senator Andersen in dem be¬
kannten Lusffpiel „Der Herr Senator ". Am Freitag , abends
8 Uhr geht als 15. Volksvorstellung zu kleinen Preisen d-w
neu einstudierte Lustspiel „Die Barbaren in Szene.

* Kurhaus . Pfarrer Lic. Dr . Schwarz lose  aus
Frankfurt a. M. wird einen Li chtb i lde r - V o rtr ag
halten , betitelt : „Bier Autofahrten an die Front mit Liebes¬
gaben^ und zwar am Samstag dieser Woche, abends 8 Uhr,
im Leinen Saale.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
88 Erbenheim, 2. Febr . Gerichtssskretär Heinrich Stein.

Offizier-Stellvertreter in der 11. Kompagnie des Ful .-Regts.
Nr 80, wurde zum Leutnant d. R. befördert. — In der
lebten Gemerndevertretersitzuna  wurde dem Lokal-
aewerbeverein ein außerordentlicher Zuschuß von 50 M.
bewilligt — Die Kirchengemeinde ersuchte um Anlage eines
Kanals  zur Abführung der Ab- und Badewaffer unseres
Diokoniflenheims Di« Gemeinde ist gewillt, dies« ! Kanal zu
bauen, wenn die Kirchengemeinde einen Zuschuß in der Hohe
von 1000 M. leistet. — Zum Abholen von Küchenabfallen in
der Stadt Wiesbaden soll ein Wagen versuchsweise gestellt
werden — Die Vertretung gibt ihre Genehmigung zum An¬
kauf von 75 Sack Roggenmehl. den Sack zu , 42 M. — Falls
hie Broteinfuhr von außerhalb untersagt wirv und,  die noch
rm Betrieb befindlichen Bäckereien das hier erforderliche Brot
nicht liefern können, wird durch die Gemeinde eine Backerei,
die weil ihr Inhaber im Felde steht, geschloffen ist. in Be-
trieb genommen werden.

— Dotzheim. 2 Febr . Wie in der Mitgliederversamm¬
lung des „Turnverein  s". die an StAe der übltdjen
HaLresversamrnkung cvbgehalten wurde, berichtet wurde, ,bat
Kr Verein auch im laufenden Jahre « ne Zunahme feiner
Mitglieder zu verzeichnen deren Zahl letzt auf 252 gestiegen
ist. Davon stehen 75 im Felde . 2 sind gefallen. 6 haben das
Eiserne Kreuz erhallen . Für die Kriegsfurforge , hat der
Turnverein 1025 M. zur Verfügung gestellt. Von einer Neu¬
wahl des Vorstandes wurde Abstand gen ommen, da 3 Vor-

waltung  gelangen , sich jedoch für die unmittelbaren Be
dürfnasse der Landesverteidigung als nicht verwendbar er¬
weisen, für da deutsche Wirtschaftsleben nutz¬
bar  zu machen. An der Gründung der Gesellschaft sind
die Kriegsministerien Preußens , Bayerns, Sachsens, Württem¬
bergs, das Reichsamt des Innern und das Reichsmarineamt
sowie drei Banken beteiligt. Zum Vorstande der Gesellschaft
wurden neben den Herren Hauptmann d. R. Dr. Hiekmann
als Vertreter der Heeresverwaltung und Dr. Trautmanu als
Vertreter des Reaehsamts des Innern die Herren Bernhard
Zeitschsl von der Russischen Stern ens-Schuckert-Gesellschalt,
Johann Waniholtz von der Deutsch-Ostalrikamschen Gesell¬
schaft '»mH Moritz Kirdhheim von der Firma Eisner u. Kirch-
heim bestellt Der Zweck der Gesellschaft ist nicht auf Er¬
werb gerichtet, ihre etwaige Dividende auf 4 vom Hundert
beschränkt, ein Überschuß bei Auflösung muß dem Reichs¬
kanzler für gemeinnützige Zwecke zur Verfügung gestellt
werden. Aufsichtsrat und Vorstand  führen die Ge¬
schäfte im Ehrenamt. Um der Gesellschaft die Erfahrungen
weitester Kreise zugänglich zu machen , sollen neben dem
Aufsichtsrat ein Beirat und, soweit nötig, Ortsausschüsse aus
Sachverständigen derjenigen Wirtschaftsgebiete gebildet wer¬
den, auf denen sich d&e Gesellschaft zu betätigen haben wird.
Der Sitz der Gesellschaft befindet sich in Berlin, Mauer¬
straße 53 (Hedsthaus). Die Kriegswirtschafts-A.-G. ist be¬
rufen. durch eine wirtschaftsverständige und kaufmännisch
organisierte Behandlung die ihr anvertrauten Güter vor Ent¬
wertung zu bewahren und sie der besten erreichbaren Ver¬
wendung zuzuführen.

~ Berliner Börse.
$ Berlin, 3. Febr . Die Beteiligung am Börsengeschäft war

außerordentlich lebhaft. Neben der festen Überzeugung von
unserem scfaließlichen Siege waren es die Erhöhung der
Zinkpreise und Meldungen über Verbandsbestrebua-
gen in der Eisenindustrie,  die dem Markt Käufer zu¬
führten, Naturgemäß kam die günstige Stimmung in erster
Linie den in Beziehung zu den erwähnten Nachrichten stehen¬
den Werten zugute, also Aktien der Zink- und Eisen¬
industrie. Man sprach von recht ansehnlichen Kurs¬
besserungen. Auch Daimler, Deutsche Waffen und Munition
und Adler und Oppenheim waren gut begehrt. Im Renten-
marikt waren 3proz. Konsuls und Reichsanleihe zu anziehen¬
den Kursen bevorzugt. Tägliches Geld  3 bis 2% Proz.
Privatdiskon  t 4 Proz. und darunter.

Banken and Geldmarkt.
Br. Zar Hebung des Rnbelkorses. Brüssel, ä.  Febr.

(Eig. Drahtbericht Ktr. Bin.) Auf dringendes Anraten der
französischen Regierung streckt die Bank von England der
russischen Staatsbank 200 Millionen Franken zur Hebung des
Rubelkurses vor.

Industrie und Handel.
* Sie Versorgung Deutschlands mit amerikanischer

Baumwolle. Nach einer amerikanischen Aufstellung simcr
seit dem 31. Dezember 48 617 Ballen Baumwolle in Bremen
und 69 900 Ballen in Rotterdam angekommen. Die in den
letzten beiden Wochen in Rotterdam gelöschten Baumwoll-
ladungen belaufen sich allein auf 15 100 Ballen. Zurzeit sind
wieder eine Reihe von Ba'JjnwolldampIern nach dem Konti¬
nent unterwegs.

* Englische Firmen nnler Zwangsverwaltung. Ham¬
burg,  3 . Febr. Die Zwangsverwaltung ist über folgende
englische Firmen in Hamburg verhängt worden : A. Rüffer &
Sons, König Broth»" * tlm6 & Runde und Tolmi-

ftctub-Snntelieber im Felde stehen und die übrigen Vorstrrchö-
mitglieder die Vercknsgeschäfte bis nach Beend-rnng ches
Krieges weite rführen sollen.

Letzte Orahtberichte.
Ei» englischer Fischdampfer untergegangen.

W. T.-B . London, 3. Febr . (Nichtamtlich. Dev
Grimsbyer Fischdampfer „Earl Howard" wird mit seiner Be¬
satzung verloren gegeben. Er ist der 3 4. Grimsbyer
Fischdampfer, der feit Beginn des Krieges verloren ge»
gangen ist.

Kanadischer Weizen für Neuseeland.
W. T.-B . London, 3. Febr . (Nichtamtlich.) Nach ein«

Meldung der „Times " aus Wellington hat die Regierung von
Neuseeland eine Million Scheffel kanadischen Weizen ange-
kauft, die bis zum Juni abgeliefert werden sollen.

5lus unserem Leserkreise.
Miltt verwendete Einlendungen können weder zurückeeiandt, nixb ausbewahrt a « deal

* In Nr. 34 des ..Tagblatts " ist ein Bericht: „Dre
deutsche Mode"  enthalten . Gestatten « i« einem kiesigen
Geschäftsmann als Jntcreffenten einige Bemerkungen hierzu.
Wiesbaden  ist ein ausgesprochener Movep-atz und ger̂ e
deshalb geeignet durch seinen internationalen Verkehr mit
deutschen̂ Erzeugnissen eine Einwirkung auf das Ausland zu
gewiiEn , Mode ist ein weiter Begriff und wir Annenu^
nickt ohne weiteres emanzwieren , Werl uns die Grundlagml
gerndc durch unsere frühere Abhängigkeit ehien. Aüerwir
können den guten Geschmack forfiern und bUden und st lang¬
em einen Einfluß ausuben , der sich zunächst auf die Btt
breitung deutscher Erzeugnisse erstreckt. Wer die Verstiltnisse
kennt und weiß, wie gute Modesachen ßutstLhenwerg «ud),daß man auch bei einem harmonnck-n Zusammewmrlen wn
Schneidern und Vutzarbeiterinnen Modetunstler Nicht machen
kann, daß dazu eine gründliche Schulung alles Personals ge-
hört und ein gründliches Studium der Kostumkunde. Farbeu-
kunde uiw. erfordttlich ist. Hierzu »ruß dem Personal
(Schneiderinnen. Putzmacherinnen Verkäuferinnen ) «n e
Bildungsgelegenheit  gegeben werden. Sie Settunc
der Gewerbeschule  bat dies dankenswerterweise vor
kurzem aufgegriffen und Beratungen m dieser !jg
Interessenten gepflogen Man wurde es m Wiesen
bar begrüßen wenn den in Frage kommenden Bttufsgruvven
eine solche Mldungsmügllchkeit geboten wurve. Das mußte
allevdinas in Abendkursen geschehen, denn <un Tage tft das
PttsonA nicht Akömmlich Wiesbaden könnte hier eine
süürende Rolle  spielen . Wie die wirtschaftlichen Ver^
hältniffe heute in Wiesbaden liegen, ist alles zu b^ ruben , hwö
einen Aufschwung herbeizufuhren geeignet ist Und ans dem
angedeuteten Wege könnte etwas erreicht werden. Warum
hört man davon nichts mehr ? _ _

Briefkasten.
können nicdr gewährt werden •

x . 3). a II 6 bedeutet chronische erhebliche Leiden der
Knochen und deren Ausgänge . Das leiden macht untauglich
für den Dienst im Heere, in der Ersatzreserve und ,m Land¬
sturm. — Die betr . Marktberichte vermögen wir lecher nicht
früher zu veröffentlichen, da wir sie von der städtisch« ! Ver¬
waltung erst für die Dienstagsäbendausgabe erlangen tonnen.
Mit der Politik hat das absolut nichts zu tun.

I . A. 88. über diese Einberufungen ist noch nichts be¬
kannt. Da müssen die Veröffentlichungen des Bezlrfs-
kommandvs abgewartet werden.

dU , JuHUtti 1ClvUOUiUCil u
Zuckerfabriken in diesem Jahre 233886807 Zentner Rüben
gegen 257 315 565 Zentner im Vorjahr und 241 121 644 Zentner
in der Betriebszeit 1912/13. Sieben weitere Fabriken haben
die Betriebe gleichfalls geschlossen, ohne Anjpben über die
Rübenhölhe zu machen. _

* Die Dampfkornbrennereiund Preßhefe-Fabriken, A.-G.
(vorm. Heim. Heibing) in Hamburg, die, wie bereits gemeldet,
wieder 16 Proz. Dividende verteilt , führt in ihrem Geschäfts¬
bericht aus , daß auch für das laufende Geschäftsjahr, mit
Rücksicht auf den Kriegszustand, sich die Ausächten noch
nicht beurteilen ließen. Es scheine zweifelhakt, ob der auf
60 Proz. festgesetzte Durchschnittsbrand der deutschen
Brennereien für den Inlandsbedarf genügen werde. Auch
bleibe abzuwarten , welchen Einfluß die Einschränkung der
Bäckereibetrieb  auf den Hefeabsatz haben werde.

* Flugzeugfabrik der Skodawerke. Der Generaldirekor
der Skodawerke, Frhr . v. Skoda, errichtet in Nieder-Öster-
reich mit einem Konsortium eine Flugzeugfabrik. Das Aktien¬
kapital beträgt vorläufig 600000 Kronen.

* Rheinische Automobilgesellsckait, A.-G. Mannt
heim,  3 . Febr. Die heutige Hauptversammlung setzte däe
Dividende auf 5 Proz. fest, und wählte ein ausscheidendes
Aufächtsratsmitglied wieder. Uber die Geschäftslage wurde
mitgeteilt, daß die Aussichten schwer vorauszusehen seien,
da die Militärbehörde die Erzeugung der Automobilfabriken
seit einiger Zeit mit Beschlag gelegt habe. Es seien also da¬
durch die Vertriebsgesellschaiten außerstande gesetzt, so Ianga
diese Beschlagnahme dauert , Wagen von den Fabriken ge¬
liefert zu erhalten . Wie Lange diese Beschlagnahme  dauern;
werde, hänge lediglich von der Kriegslage  und von doi
Erwägungen der Militärbehörde ab. Man könne nur so viel
sagen, daß nach Beendigung des Krieges voraussichtlich ein
wirtschaftlicher Aufschwung stattfinden werde, so daß man
daraus Nutzen zu ziehen hoffe. Das Bankguthaben der Ge¬
sellschaft habe sich bei Beginn des neuen Geschäftsjahres
durch Verkäufe gegen bar wesentlich erhöht.

* Das Österreichisch-Ungarische Räluensyndikat erhöhte
die Preise für schmiedeeiserne Röhren durch Herabsetzung
des Rabatts um 3 Proz.

* Neckarsnlmer Fahrzengwexke, A.-G. Der Aufsichtsrat
schlägt wieder 8 Proz. Dividende vor.

Schiffs-Nachrichten
über Bewegung und Ankunft der Dampfer

Ankunft
Dampfer: bezw. Reiseziel: I bezw. Weiterfahrt:

Holland -Amerika-Linie.
Passage- und Beisabureau Born t Sekotteafal ». Hotel Nassau-

Rotterdam .
Nieuw Amsterdam
Ryndam.
Potsdam . . . . . . .

nach Rotterdam
Rotterdam
New York
Rotterdam

*3. 1. v. New York abgeg.
26. 1 Rotterdam eingetr.
26.1. New York eingetr.
26. 1 v. > ew York sbge«•

Die Morgen-Ausgabe umfaßt 10 Seite« t
und die BerlagSbcilage „Der Roman".
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^ Elelleii-AnzkbgltH
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

. ^ Büaellebrmädchen
»esucht Wörthstraße 3, L. _
Braves Mädchen kann bas Bügeln

Lrundl. erlernen . Platter Str . 9, P.Z Mädchen für Büfett
u. Hausarbeit gesucht. Offerten u.
3 - 871 an den Tagbl .-Berl ag.

Köchrnne» für Hotel-Restaurants,
Pens . u. Lazarette , Beiköchin, nur
tucht. Kraft , gutb. Köchin., Alleinm.,
Zimmer - und Hausmädch. f. Pens .,
,'uchenmädchen,uckt Karl Grünberg,
lewerbsmäßiger Stellen -Vermittler,

" 7- Part . Tel. 4341.
Einfaches Mädchen vom Lande

gesucht Naonstraße 9, Part,_
©in tücht. fleiß. Mädchen gesucht.

Vollmer, Friedrichstraß e 37. ^
Gediegenes zuverl. Alleinmädchen,

das bochen kann, zu sof. od. 15. Febr.
gesucht Neudorfer Straft e 6, Part.

. Zum 15. Februar
sucht eine Herrschaft ein braves tücht.
Allernmädchen. Briefe unter I . 873
an  den Taabl .-Verlag ._ _

Tüchtiges Mädchen,
das gutbürgerlich kochen kann, sofort
gef. Konditorei Künder . Museumftr . 6,
Ordentl . Mädchen zum 15. Februar

gesucht Ädelheidstraße 19, 2.
Besseres Alleinmädchen,

welches selbständig gutbürgerl . kochen
kann u. Hausarbeit versteht, ge¬
sucht. Beste Behandlung zugesichert.
Ädelheid stra ße 54, 1 S t._

Alleinmädchen finden
sofort Stell . Frau Karolina Heinrich,
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin,
Göbenstratze 19, Hinterhaus Part.

Alleinmädchen, w. kochen kann,
sofort gesucht Taunusstraße J4 , 1.

Alleinmädchen zu 2 Damen
gesucht; mehrjährige gute Zeug,
erforderlich. Büdesheimer S tr. 13, 3.

Sauberes tücht. Alleinmädchen
für 15. Februar gesucht. Vorzustellen
Marktstraße 24, Laden.

3

Besseres Alleinmädchen»
das bürgerlich kochen kann, Haus¬
arbeit versteht u. Liebe zu Kindern
hat, zum 15. 2.  oder 1. 3. ges. Vorst.

' Uhr Bismarckring 6, 1 links.
Gesucht zum 15. Februar

oder 1. März in kleinem Haushalt
gew. Hausmädchen mit gut. Zeug-
mssen. Hob enlo heplad 1, 2 St.
Küchen- u. Hausm . g. h. L. gesucht.
Hugo Lang, gewerbsmäßiger Stellen-
vermittler , Bleichstr. 23. Tel. 3061.
Jung . Mädchen, das kinderlieb ist,

u. etwas flicken u. stopfen kann, als
Alleinmädchen für ganz oder tagsüb.
gesucht Bismarckring 4, 1 St.  "

Ein Mädchen tagsüber
gesucht Bismarck ring 1, Etzb.

, Braves Mädchen,
welches zu Hause schlafen kann, so-
sort gesucht Ad lerstraße 81.

Gut empfahl. Monatsfrau
od. Mädch. vorm. 2, nachm. 1 Stunde
gesucht Herd erstraße 8. 2. Et . rechts.

Beff. unabh. Monatsfrau , 8^ 11
u. 1—3 gef. Niederwaldstr. 9,  2 r.

Unabhängige Monatsfrau
gesucht Gäbenstraße 19, 1.

Putzfrau , sauber u. tüchtig,
für die vollen Samstage gesucht
Bierstadter S traße 31.

Zuverlässige ehrliche Frau
zum Austragen gesucht. Meldungen
Goethestraße 2, 3 St.

Ordentliches Laufmädchen
gesucht. I . Ba charach, Weberg asse 2.

Ordentl . Laufmädchen sofort
gesucht Gerichtsstraße 1, Laden.

Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Tüchtiger Schriftsetzer sofort ges.
Druckerei Münch, Faul brunnenstr . 3.

Tücht. Spengler u. Installateur
f. dauernde Arbeit ges. M. Gerhardt.
Seevobenstraße 16.  B1590

Sattler -Tapezierer gesucht.
Wevershäuser u. Rübsamen , Luisen
slraße 17, Büro , Hof.
Gärtnergehilfe , ob ledig od. verhrir .,
sofort gesucht. Ad. Wagner , Gemüse.
gärtneret, Wellritztal._ _

Restaur .-Küchcnchef u. -Kellner,
Küchenaide, Hotel- u. Pens .-Hausd .,
Zäpfer , Kellnerl . s. Karl Grünberg,
gewerbsmäßiger Stellen -Bermittler,
Goldgasse 17, Parst Tel. 4341._
Junger Hausbursche für Metzgerei
sof. »es. Schwalbacher Str . 25, Lad.

Gewissenhafter älterer Bursche
fRadfahrer ), dessen Posten 4 Jahre
besetzt gewesen u. der nur gut« Kund-
schaff zu bedienen hat , auf sofort ges.
Bossong, Kirchgaffe 58._

Jüngerer Hausbursche
mit guten Zeugnissen gesucht Ger¬
mania -D ro gerie,  Rheinstratze 67.

Ordentl._ _ .ausburfche
für sofort gesucht. Konditorei Schick
Nachf., Oranienstraße 3._

Junge von anständigen Elter«
als angehender Lift gesucht Sonnen-
berger >L>traße 20,  _

Ordentl . Laufbursche (Radfahrer)
ges. Wäscherei Biel , Bertra mstr. 17.

Junger ordentl . Ausläufer
kRadfabveri gesucht. Hirschapotheke.

Schuljungen zum AustragenS 'lt Moritz und Munzel, Wil-traße 58.

Ein lediger tüchtiger Kutscher
für dauernd ge sucht F ried riMtr . 37.

Fuhrleute gesucht
Schiersteiner Str . 54e, hei Koch.

Stelleu-KesucheH
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Kontoristin,

w. stenographieren u. Maschineiischr.
kann, sucht sofort Stelle . Angebote
unter P . 873 an den Tagbl .-Berlag.

Branchekundige Frau sucht
für Abendstunden Betätigung in Ge¬
schäft der Lebensmittelbranche. Ang.
u. L. 874 an den Tagbl .-Berlag.

Suche für meine Tochter,
16 Jahre alt , eine Stelle als Lehr¬
mädchen in Papierwaren - Geschäft.
m**i. Hirschgr ab en 32, 1 rechts.

Gewerbliches Personal.
Perfekte Büaelfrau

Sicht Kunden,ganze oder halbe&ahnsrraße 17, Seitenbau 2.
Gebildetes Fräulein,

welches zwölf Jahre in Frankreich
in feinstem Hause tätig war
und wegen des Krieges nach
Deutschland zurückkehren mutzte,
sucht Stellung als Gesellschafterin
rn gutem Hause, Haushälterin bet
Herrn oder ähnl . Suchende ist im
bürgerlichen wie feineren Haushalt
durchaus bewandert u. beherrscht die
französische Sprache in Wort und
Schrift . Gefl . Anerbieten u. H. 874
an den Tagbl .-Verlag erbeten.

Feinbüraerliche Köchin
sucht tagsüber Stellung . Näheres
Helenenstraße 31. 3 links.
Jung . Mädchen, w. dre Schneiderei
erlernt hat , sucht Stelle in gutem
Hause. Saalgasse 32, Hth. 2 r.

Empfehle Köchinnen, Kindermädä,
einfache u. beff. Haus - u. Alleir .
mädchen. Frau Elise Lang, gGe
werbsmäßige Stellen - Vermittler « , !
Goldgasse 8. Teleph on 2363. _ .1

Gewandtes beff. Hausmädchen 1
mit s. g. Z. aus f. Häuf ., s. gleiche
Stelle . Nah. Feldstraße 27. 1 r. \

Junges Mädchen, w. servieren. 1
bügeln u. etwas nähen k., sucht St.
Anaeh. u. K. 874 an den Tag bl.-Berl- l
Tücht.
such sr
Suche für meine lüjähr . Schwester

Stelle . Näheres Kaiser - Friedrichs
Ring 5, 3._ m
Mädcken vom Lande sucht Stellung ]

für sofort als Zweitmädchen. Näh. 2
bei Kulzer , Webergasse 52._

Saub . anständiges Mädchen
sucht in gut. Familie von 8—7
hei Kindern gegen kleines Tascheng
u. Schlafgelegenheit. Näheres Fr"
Dick, Rbenistraße 113, 1 S t._

Anständige propere Frau
sucht sofort Aushilfestelle. gtn Jouws
gut bewandert , geht auch waschen u.
putzen. Näheres Grabenstraße 20,
bei Ochs._ _ _ ..

KriegerSfrau sucht Monatsstelle.
Moritzstraße 41, 3 rechts ._ _

Unabh. Frau sucht Monatsstelle.
Schiersteiner Str . 9, Ainte rh . 3 r.
frau sucht morg.1Std.,mitt.2Stl.tonat sstelle. Aorkstraße 5, Part . lkS.;

Stellen-Gchllie
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Junger Mann,
im Konditoreifach gut bewand ,̂ mitD
besten Empfehl., sucht geeign. Stelle»
event. als Kafsoekoch. Angebote uirt. »
I . 874 an den Tagbl .-Berlag.

I Men-AnneboleZ
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Lehrmädchen
mit , guter Schulbildung gegen so¬
fortige Vergütung zum 1. April oder
früher gesucht.

Buchhandlung Carl Pfeil,
Grvße Burgstr . 19. Ecke Mühlgaffe.

Gewerbliches Personal.

Feinbürgerl . Köchin,
die Hausarbeit übern ., oder gewandt.
Hausmädchen, das gut nähen kann,
ge sucht Adelheidstraße 70, 1 St._ leidstra
Zuverl. Alleinmädchen,
w. gutbürgerlich kochen k. und jede
Hausarbeit versteht, für kl. Haush.
von 2 Personen zum 16. Febr . oder
1. März gesucht. Wäsche w. ausgea.
Borzustell morg. 9—11, abds. 6—8.

Frau Major Adolph,
Rüdesh eimer Straße 6, 3.

Bess . ANeinmädttien
bei guter Behandlung und hohem
Lohn zum 15. Februar gesucht
Biktor iastra ße 35, Parterre. _

fSröft sauberes Wöbcben
für Hausarbeit zum 15. Februar
gesucht. Gut « Lohn.

Carl S artb . Marktstra ße 11.
Ein sauberes zuverlässiges

Alleinmädchen,
welche» kochen k., zu 3 erwachsenenfersonen zum 15. Februar gesucht.»rzustellen mit Zeugn. nachm, von
t Uhr ab Kaiser -Frie dr. -Ring 65, 2.
Tülhl. perl. MilmWell
auf 15. Februar gesucht

Schrnkendorfst ra ße 4, 2.
Alleinmädchen

Ä  etwas kochenk., zum 15. 2.Vorzust. nachm, v. 1 Uhr ab
Bismarckrin« 4, 1, Arch it ekt Br ahm.

Sauberes Mädchen
sof. gesucht Dotzheimer Str . 116» P.

Besseres tüchtiges
Alleinmädchen

in kl. Haushalt auf 15. Febr . gesucht
Rauentüal « Straß e 15. Part , r.

Alleinmädchen,
zuverlässig u. selbständig, welches
gut kochtu. Hausarbeit aründl . ver¬
steht, für 15. Februar gesucht.

Carl F. Müller . Sch-koladenh- uS,
Langgaffe 8.

Zuverl. ^Üelnrafiiutien,
w. kochenk.» f. kl. Haush . v. 2 Pers.
per 15. Febr. ges. Fischerstrabe 2, P.

Bess . jq. Mädchen
tagSüb. fof. gef. MShringftr . 6.  F44

Stekell-Allgebote
Männliche Personen.

Kaufmännisches Perlonal.

Bertrauensperson
für je 1—2  Stunden (event. abends)
an 3 Tagen der Woche zum Bücher¬
beitragen , Kaflemachen u. Revision
von hief. G. m. b. H. gesucht. Bilanz¬
fähig. Kfm. oder Beamter bevorzugt.
Offerten mit GehaltSansprüchen u.
A. 220 an den Taabl .-Berlag._

Gesucht junger Mran
zur Führung der Lohnbüch« » der
Kranken, und Juvaliden -Kasie zum
sofortig. Eintritt . W. Gail SBtte.,
Biebrich am Rh ein._

Buchhalter
zur Führung der Büch« u. Beauf¬
sichtigung eines FabrikbetriebeS wird
per sofort zu engagieren gesucht.
Off.  mit Angaben bisheriger Tätigkeit
nobst Gehaltsansprüchen unttt D. 875
an den Tagbl .-Berlag.

Gut empfohlener, gewandter
und branchekundiger

Zigarreu -Berkäuser
von hiesigem Spezialgeschäft ge¬
sucht. Off. mit BLd, Zeugnrs-
absckr. u. Gehaltsang. u. v . 873
an den Tagbl»-Berlag.

Dtcftflc EjseuhanblMS
sucht für sofort jüngeren Beamten
zur Aushilfe . Angebote uut . H. 875
au den Tagbl .-B« lag.

Lehrling
mit guter Schulbildung zu Ostern

gesucht.
D. Fuchs. Saalgaffe 4/8,

Kolonialwaren - u. Delikatesseu-Hdlg.

Stelle Ostern noch einen
Lehrling

unt « günst. Bedingungen ein.
Schriftliche Angebote erbittet

Erich Stephan.
Ausst.-Magazin f. Haus u. Küche.

Lehrling
mit guter Schulbildung zu Ostern
gesucht. Carl Grünig , Königl. Hof¬
lieferant , Friedrichstraße 45.

«aufm . Lehrling gesucht
für Wareuagenturgeschäft.

Selbstgeschr. Angebote unter
J . 875 an den Tagbl .-Berlag.

Lehrling.
Jung . Mann , welch« Lust u. Liebe

at . den Buchhandel zu erl., findet
ei mir instrurrive Lehrstelle.

OSkar Bürg « , Marktstraße 8.

Zu Ostern

Lehrlinge
mit guter Schulbildung für
Laden u. Büro gesucht. Schrift¬
liche Angebote an« Hngel,

Lieferant.

Gewerbliches Personal.

Ketzer. WksAilensürlülser.
für die Betriebe d. Dtädt . Maschinen-
BauamteS gesucht. Melden Arbeits¬
amt» Dotzheimer Straße 1.

Tüchtige Dreher
sucht zum sof. Eintritt gegen
hohen Lohn

Maschinenfabrik Wiesbaden
Ges. m. b. H.

Selbst. Polsterer u. Dekorateure
sofort ges. B. Schmitt , WohnungS-
Eiurichtuugrn , Friedrichstraße 34.

Küfer
mit guten Empfehlungen , durchaus
zuverl., nüchtern u. an selbständiges
Arbeiten gewohnt, alsbald aesucht.

Ganz u. Cie., Weinhandlung,
_Ki rchgaffe 29.  _

Jüngerer
Friseiir -Gehilf«

in feines Geschäft gesucht. Zu erfr.
im Tagbl.-B« lag._ Nx

Hausmeister-Ehepaar
für Arztvilla zum 1. April ges. Be¬
schäftigung des Mannes außerhalb
gestattet. Hilfe d« Frau , rn der
Praxis erwünscht, gegen frere Wohn.,
Beleuchtung, Heizung u. kleine Der.
gütung . Oft . mit Angabe d« brs.
heriaen Tätigkeit mit« E. 875 an
den Tagbl .-Verlag.
Mut empf . Diener

für PrivathauS gesucht. Nähere» zu
erfragen Oranienstraße 12, 2 St .,
bei Weppler.

I Aeü«l-8kslcheI
Weibliche Person«».
Gewerbliche» Perforurl.

Feinbürgerl . Köchin sucht Stelle,
evt. Aush. Zimmermannstr . 1, H.

Junge lreffere frau
ohne Anhang, Norddeutsche, sucht
Stellung zur Führung des Haus - ;
Halts ber Herrn . Offerten unierj
~1 . 872 a» den Taabl .-Berla g.
Einfaches Fräulein,

durchaus « fahren in Küche u. Haus,
beste Zeugnisse, sucht zum 15. Febr.-
Stellung bei alt . Herrn od« Dame.
Briefe u. T. 871 an^d. Taab l.-Berl.

Junges gebild. Mädchen,
24 Jahre alt , mit Führung eines
bürgerl . Haushalts bekannt, wünscht
Stelle als Stütze od« dergleich. bei
einzeln. Dame od« in klein, ruhig.
Haushalt . Gehalt nach Uebereink.
Gefl . Ang.  u . A. 210 T aa bU-Berlag.

Für April
sucht älteres Fräulein Stellung zu
feinem älteren Herrn zur Pflege u.
Führung des HauSh., wo Mädchen
vorhanden. Off . erbitte Frl . Mertz,
Hanau , Frankfurter Straße 22.

Kaufmännisches Personal.

Geb. jMtts
w. flott stenogravhiert , Maschine schr.
u. Kenntnisse der Buchführung be¬
sitzt, seit einem Jahr nachmittag»
praktisch tätig , sucht für den Bormittzi
paffende Beschäftigung. Gefl. Off.
u F . 875 an den Taabll -Berlaa

Slellen-Gksuche
Männliche Personen.
Gewerbliche» P erson al.

Tüchtiger, gewandt« und sicher«
Kraftfahrer,

militärfrei , Führerschein 3b, s. Stell.
Briefe u. D. 18 Tagbl.-Zwgst., B.-Mi

Diener,
mis Krankenpflege vertraut , militär»
fr« , spricht Engl ., Franz ., sucht St.
Off. erb. Gustav Böttcher, HospiÄ
Immanuel , Büd inaen Straße 4
Kinderloses Ehepaar
übernimmt Hausmeisterstelle gegen
freie Wohnung oder Mietnachlaß.
Off. u. G. 875 an den Tagbl .-Berl.

Bekanntmachung.
Auf Grund des § 36 der Bundesratsverfügung über die Regelung

des Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl vom 25. Januar 1915
in Verbindung mit § 1 der Preußischen Ausführungsanweisung zu dieser
ikerordnung vom gleichen Tage werden vorläufig folgende Anordnungen
bis auf weiteres erlassen:

1. Für die Abgabe von Mehl an den Verbraucher wird eiu Höchst¬
quantum von 2 Pfund hiermit festgesetzt.

(Diese Anordnung bezieht sich nicht auf die Abgabe von Mehl,
die an Händler, Bäcker und Konditoren erfolgt.)

2. Händlern, Bäckern und Konditoren wird die Abgabe von Brot und
Mehl außerhalb des Bezirks des Stadtkreises Wiesbaden untersagt.

3. Wer den vorstehenden Anordnungenzuwiderhandelt, wird mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk.
bestraft(8 44 der Bundesrarsverorduung vom 25. Januar 1915).
Wiesbaden , de« 1. Februar 1915. F295

Der Magistrat.

Wer Krolgetreide verfüttert» verjuudigl
sicha« Vaterland und macht sich strafdar!

Bekanntlnachung.
Für einen infolge des Krieges abwesenden Ttabtftrzt wird ein

Vertreter gesucht.
Bewerbungen sind baldmöglichst im Städtischen Verwaltungs¬

gebäude, Marktstraße1, Zimmer Nr. 19, einzureichen, woselbst auch die
Bedingungen vormittags von 9—12 Uhr eingesehen werden können.

Wiesbaden , den 29. Januar 1915. ?2se
Der Magistrat.

_ Armenvcrwaltung.

Brennholz
zu verkaufen Lahnstraße 13.

Ingenieur , kinderl., übernimmt ge- ,
wissenhafte Verwaltung von Villa l
oder Hess. Hause, in freier , guter;
Verkehrslage, per 1. April od. spät.,i
woselbst schöne 3—4-Zimmer -Wohn.
für denselben vorhanden. Offert , u.
A. 212 an den Tagbl .-Verlag.

JÖdeöiiZ
II. Schlager:I. Schlager: Ecke Klrchg.-Lulsenstr.

w“ d* W Verwaist.
| | Ein Lebensbild in 2 Abteilungen.

Yiggo Larsen
in Freiheit oder Tod.
Eine Tragödie unter Wasser ■ >

in 3 Abteilungen. I I Neuer Kriegsbericht.
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Deubdie Erzeugnisse
zu kaufen muss heute das Losungswort jedes Deutschen sein, darum empfehlen wir Ihnen in unserem

limenhir -niKiKriumf
schon jetzt preiswerte deutsche Teppiche und Gardinen für Ihren demnächstigen Gebrauch einzukaufen.

3 Serien fjflIWtOtCSi
nur bewährte Qualität.

Grösse ca. 250/350 cm ca. 200/300 cm ca. 170/230 cm

...457” 287 Iß?

sehr haltbare Qualität.
Grösse ca. 200/300 cm ca. 170/230 cm ca. 150/200 cm

^  oo 75 in  2517:
Ganz besonders preiswert:

1 Posten TfippiChC,
darunter schwere Axminster- und Yelour-Qual., zum
Teil ältere Muster, zum Teil mit kleinen Fehlern,

im Preise bis zu S o vrmässixt.

statt 3.50 2jetztp.L Bettvorlagen
Linoleum-Teppiche

1 Posten Druck -Teppiche M 50
200/300 cm . . . jetzt

1 Posten Inlaid -Tep piche Iß 75
200/275 om . jetzt iw»

! - - 1

ErbstÜll mit reicher Bändchcnarheit^
Serie I früherer Verkaufswert

bis 6.50 . jetzt ' L"

ErbstÜll moderne Master £
Serie II früherer Verkaufswert ,

bis 8.00 . jetzt "

1 7 *i
I.

ErbstÜll*>esonêrs  Zieher Ans-fi
Serie III früherer Verkauftwert i

bis 10.00 . jetzt '

Ein Posten

einzelne Halb- u. Lang-Stores
durch Dekoration leicht angestaubt, bis zur Hälfte

des früheren Wertes ernäsfligt.

I
1 Posten Bettstellen mit Drahtnetz- Q 75

boden . jetzt w»
1 Posten Bettstellen mit Patent- OE 00

rahmen . jetzt
Einzelne Bettstellen

fnns bedeutend im Preise ermässigt.

1 bis 3 Fenster, tadellose fehlerfreie Ware.

i

Serie I früherer Verkaufs wert
bis Mk. 7.00 . . jetzt

Serie II früherer Verkaufswert
bis Mk. 8.50 . . jetzt

Serie III früherer Verkaufswert
bis Mk. 10.50 . . jetzt

Tüll-Garnituren, si«>>ig,
2 Shawls, 1 Querbehang.

4.
6.
7.

75

25

75

Serie I früherer Verkaufswert
bis Mk. 7.25

Serie II früherer Verkaufswert
bis Mk. 9.75

Serie III früherer Verkaufswert
bis Mk. 13.75

25
jetzt

jetzt

jetzt

4.
7. 25
9. 50

Ein Posten

Scheiben-Gardinen in Madras
früherer Verkaufswert Mtr. bis —.75 _ ^ E

jetzt ■‘frw

Ein Posten

Tuch- u. Plüsch-Portieren
schwere Qualitäten IO 00
früherer Verkaufswert bis Mk. 30.—, jetzt
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BLUMENTHAL
Tages -Veranstaltungen • Vergnügungen.

Spulet•Sanierte1

JtoitllUit d rtritu
Lonnerstag , 4. Februar.

34. Vorstellung.
27. Vorstellung Abonnement C.

Der Troubadour.
Große Ober in 4 Akten von Giuseppe
Verdi. Nach dem Italienischen des

S . Cammarcmo von H. Proch.
Der Gras v. Luna . Herr Geisse-Winkel
Leonore, Gräfin von
Sergasto . Frl . Englerth
Azucena, eine Zigeunerin . Frl . Haas
Manrico . Herr Schubert
Fernando , Begleiter des
Grafen Luna . Herr Rehkops
Jnez , Vertraute der Gräfin
Leonore . Frl . Gärtner
Ruiz, Anhänger d.Manrico Hr. Schuh
Ein alter Zigeuner . . Herr Schmidt
Ein Bote . . Herr Mayer
Gefährtinnen Leonovens. Nonnen.
Anbänger MarrricoS und des Grafen
Luna . Bewaffnete . Zigeuner und

Zigeunerinnen.
Die Handlung spielt teils in Biscaja,

teils in Arragonien.
Jm 3. J Kter

Großes Tanz-Divertissement.
1. Enfemble.Tanz . ausgeführt vom

Corps de ballet.
L. Grand Adagio, auSgeführt von

Fel . Salzmvmn und dem Corps deBallet.
3. Bohsmienne, ausgeführt von Frau,

lein Mondors. Glaeser II , Witzel,
Cl. Schneider.

4. Espana Variation , getanzt von
Frl . Salzmann.

b. Bananrienne, getangt vom Corps
de ballet.

Frl . Mondorf
üttner.

serieufe.
Zigeunertanz,
frl . Jüt
Zariatwns

und

getanzt von

von Frl.
gesamten

Fest Salzmann.
Grand finale , ausaeführt
Salzmann und dem
Corps de ballet.

Nach dem 2. Akte (4. Bilde) findet
eine Pause von 18 Minuten statt.
Anfang 7 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Restdrnr -Theater.
Tonnerstag , 4. Februar.

Dutzendkartengültig geg. Nachzahlung.
I . GastspielE. W. Büller.

SerRegistrator aAfKeisen
Posse mit Gesang in 5 Bildern von

A. L'Arronge und G. v. Moser.
Hitler Königlicher

Baurat . Reinhold Hager
Cäsar Wichtig, Registrator * * *
Wilhelmine, seine

Frau . Mosel van Born
Otto, beider Sohn . . Friedrich Beug
Heidenreich, Gerichts¬

rat a. D. . Feodor Brühl
Emma, seine Tochter . Luise Delosea
Franz Melier,

Ingenieur . . Hermann Resselträger
Zander , Zeitungs-

Reporter . Rudolf Bartak
Striegel , Postmeister und Gastwirt

in Waldkirch. . Willy SchweiSguth
Peter , sein So n . . . Dora Henzel
Marie Linke, Schauspielerin,

seine Nichte . Lori Böhm
Scholz, der Schulze, Bauer in

Waldkirch. Willy Ziegler
Lemberg, Bauer in

Waldkirch . . . . Nicolaus Bauer
arschall, Bauer in
Waldkirch . . . . Georg Bierbach

Kleist, Bauer in
Waldkirch. . Rud. Miltner -Schönau

Jette, Dienstmädchen bei
Wichtig . . . . . . . Minna Agte

Kemper, Bote im Handels¬
ministerium . . Max Deutichländer

Feder \ Hermann Hom1 jjjSs.'“ •
Lauter
* * * Cäsar Wichtig, Registrator,

Carl William Büller als Gast.
Nach dem 3. Bilde findet die größere

Pause statt.
Anfang 7 Uhr. Ende 91/2 Uhr.

Schwarz Alduin Unger
Onut. r I Ministerium Hxrggril

Preise der Plätze
Salon -Loge 6 Mk. (Ganze Logê ^ :

^ ^ ' ^ analoge 4
1. Rang -Balkon 3.50 Mk., Orchestcr^
4 Plätze 16 Mk.), 1. Rangloge 4 Mk..
1. Rang -Balkon 3.50 Mk
Sessel 3 Mk., 1. Sperrsitz 2.50 Mk.,
2. Sperrsitz 2 Mk., 2. Rang 1 Mk.,

Balkon 60 Pf.
Dutzendkarten : 1. Rangloge 42 Mk.,
1. Rang -Balkon 36 Mk., Orchester-
Sessel 80 Mk.. 1. Sperrsitz 24 Mk.,
2. Sperrsitz 18 Mk., 2. Rang 9 Mk.,

Balkon 6 Mk.
Fünfzigerkart . : 1. Rangloge 165 Mk.,
1. Rang -Balkon 140 Mk., Orchester-
Sessel 115 Mk.. 1. Sperrsitz 90 Mk.,
2. Sperrst 65 Mk.. 2. Rang 32.50 Mk.,

Balkon 20 Mk. .

Heute von 6 Uhr ab:

Konzert„2„
Dmen -AAlm MuM

rm

Mil}-Mimt.
Mauritiusplatz.

Aurhaus zu VT lesbodeu.
Donnerstag , den 4. Februar.

Nachmittags4 Uhr and abends 8 Uhr:
Abonnements- Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Hermann Jrmer , städt.

Kurkapellmeister.
Programme in der gestrigen Abend-A.

i— CD-
Thalia-Theater
KIrchgasse 72. — Tel. 6137.

Nur noch 2  Tage!
Die berühmte Tanz -Diva

Saharet
in dem vornehmen Drama

Neue Bilder vom
Kriegsschauplatz,

sowie
interessantes Beiprogramm.

Voranzeige ! Samstag ,6. Febr . :

Henna Porten
in dem ersten Film der neuen

Henny Porten -Serie
„Die Kordlandrose “.

Walhalla-
(Kirrtheatrr).

Täglich abends 8 Uhr:

Bunter Theater.
9 serrfatlaurUe Schlager.

Preise der Plätze: 0.30, 0.50, 1.—, 1.50.
Sonntags 2 Vorstellungen:

Nachmittags S Uhr u. abends 8 Uhr.
jfL « Lr <L JW.AJM .A

ftaiclishallenu
Gastspiel des bestrenommierten

Keinrich Kalnöerg-Hnsemöte,
sowie das großartige

Mfliifättn-taM!
Amüsante Abende für das

Acrrnikien - H'ubtikurn.
Unter anderem.

Kermann und Lona,
Doppel-Trapez-Luftalt.

Wert u. Stall
in ihren Original-Typen.

Geschwister Virkenedes,
ein Viertelstündchen auf dem Drahtsell.
Jede « Abend 2 Original - Burleske«,
sowie8 Attraktionen . Alles Schlager.
Anfang 8' /. Uhr, Sonntags 4 Uhr

und 81/, Uhr.
Die Direktion: Faul Becker.

AAit  ML JL ,-W. JK J *. J». tS.
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Heute Donnerstag

Letzter Reste - Tag.

Damen -JTloden J . Hertz. Langgasse 20.
K112

Mobiliar-Nachlaß-Versteigerung.
Im Aufträge des gerichtlich bestellten Nachlaß-

Pflegers versteigere ich
heute Donnerstag , den 4 . Februar er.,

vormittags 9 1* Uhr anfangend,
in der Wohnung

61 Adelheidstraße 61, P ..
nachverzeichncte sehr gut erhaltene Mobiliar-Haushaltungsgegenstände, als:

1 kompl. Nußb .-Bett , Nnßb .-Waschtoilette , Nußb .-
Nachttisch, Kleiderschrank, Nßb.-Herrenfchreibtisch,
Nußb .-AuSziehtisch , Nnßb . -Vertiko , Rohrstühle,
Tische aller Art , Lüster, Regulatenr , I Sofa mit
Moquettbezug , eis. Kassette, Ofensch rm, Warde-
robe - und Zeitnngshalter , gold . Hcrren -Uhr mit
Kette . Portieren , Gardinen , Plümeanx , Kissen,
Meißzeng , als: Tisch- und Bettwäsche , Herren,
kleider, Nipp - tu Dekorations -Geaenstände , Glas,
Porzellan , Gissckrank , Flaschenschrank, leere Fässer
u. Bütten , Flaschengenell , LPartie leere Flaschen,
Gartenstank und vieles mehr

meistbietend gegen Barzahlung.

Beruh . Rosenau,
Auktionator und Taxator,

Telephon « 584 . 8 Marktplatz 3 . Telephon « 584.

Königlich Preußische Klaffen-Lotterie.
Zu der wieder beginnenden Ziehung habe noch Kauflose in

allen Abschnitten abzugeben.
W. von Branconi , Kgl. Lotterie-Einnehmer.

Wiesbaden, Wilhelmstraße 18.
WWWW

VORNEHME DRUCKSACHEN
FÜR HANDEL, INDUSTRIE UND
GEWERBE NACH EIGENEN
KÜNSTLERISCHENENTWÜRFEN

▼

ELEGANTE DRUCKSACHEN
FÜR FESTLICHE VERANSTAL¬
TUNGEN IM HAUSE,IN VEREINS¬
UND WOHUÄTIGKEITSKREISENw

L . SCHELLE NBERGlSCHE.
HQFBUCHDRUCKEREI • WIESBADEN 0

WWlWklWU
Im Aufträge der Erbe« des f Fränlei« M. Bornemann versteigere

ich heute Donnerstag , den 4. Februar , vormittags präzis S Uhr beginnend,
in der Wohnung

21  foriHfale 21, 2. Klage.
folgende gebrauchte Mobiliargegenstände, als:

Mahag .-Betten . Kleider -, Wäsche-, Spiegel - und Bücherschränke,
Waichkoniolen, Nachttische, Kommoden, Vertikos. Zhlinderbüro»
Büfett , geschnitzter Etagerenschrank , antike Pndüle , Sofas und
Sessel, Etageren , Paravents , Sofa -, Nipp-, Spiel -, Näh- und andere
Tische, Trumeaus -Spiegel Oelgemälde, Stiche und andere Bilder,
Bücher, Wanduhren, Nipp- u. Aufstellgegenstände. Kristall, Porzellan,
versilb. Besteckeu. sonst. Gebrauchs- u Hauseinrichtungsgegenstände
aller Art , Kristall-Gaslüster, Kerzenkandelaber, Teppiche, Portieren,
Gardinen , Frauen -Kleider, Wäschemangel, Wringma chine, Wasch¬
maschine, Küchen-Einrichtung, Küchen- u. Kochgeschirru. v. a. m.

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.

Wilhelm Heifrich, AukilenMu. beeidigter Tsratsr,
Telephon 2941. — SchwalbacherStraße 23.

Innenlur -Niuiierkaus!
Besonders grosse Auswahl zurückgesetzter

Damen -IDfrihe
Herren W äsche

Kinder *-Wäsche
32= Handtücher.
Besonders billige StoffrCStC.

Einzelne
Tischzeuge bis zu  OU / o

ermässigt.
Bunte Tischdeckenu. Gedecke.

Bettwäsche.weiße und farbige
tz

Beste Gslegenheit zum Einkauf von Aussteuer-Wäschs!. . .

wmmmm  Verkauf nur gegen bar . ■ ■■ ■

Leinenhaiu ÖBUrQ lwslNMN
Langgasse 37. Langgasse 37.

1461

Habe meine Praxis

Sprechstunden:
Wochentag 9—12

3—«.
Sonntag 10—1.

Carow’sZahnpraxis
Inh. Max Wagner,
Kirchgasse 44.

Prima IS -Pf .»Zigarre
190 Stück7 Mark.
Näh. Rosenan . Wilhelmstr. 28. 135

Ziehung: 16., 17., IS. Februar.
Beuteche Flotten- Vereins-

Ceyj-LottHle
znn Besten des Alten- oid Isralidnkdas.
303030 Lose. 11233 Gfidgew . —ttsrk:

3333301
175000140000
I20000
!10000

USW. « IW.

Flotten Geld -Lose iM.330
Porto und Liste «xtr»  30 Pfg.

•mpfehlen und Tonenden

Lud.MüUer&C-
Berlin W.

Teiegr .-Adr . Siaeksnailsr . mmm

Griechischen RvtWeiU
trinken

per Flasche 1 Mk., kl. Flasch« 6« Pf.
Schöiifeld, Marktstr. 25, Test 4283.

Planlno »,
beste Marken, wie neu herge¬
richtet, von 300—500 Mk.. sowie
Mietpianos in großer Auswahl
Heinrich Wollt, Wilhelmstr. 16.

Mainzer Bote.
Teleph. 1544. » arlftr . 88.

Welcher früh. Gärtner , d. Garte»,
arbeitliebende würde der Frau eine»
im Schützengraben liegenden F76

Kriegers
helfen durch tücht. Mitarb. die Erist.
zu erhalten? <314 Morgen gr. Gärt»,
in Wiesbaden.) Stück Land oder
billige Pension <2 Mk.) wäre Gegen,
leistung. Offerten u. A. 14158 a»
Haaseustein u. Bögler» Wirsbadr».
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Woche“ bildet eine Kaufgelegenheit seltensterWeisse
Ueberzeugen Sie sich von meinen billigen Preisen . Sie werden
finden , dass ich trotz Knappheit von Baumwolle und Leinen^
garnen , und der damit verbundenen grossen Preissteigerungen

Es kommen nur Waren von bester Beschaffenheit zum Verkauf!

G2 ' ßeßenüber dem Mauritiusplalz.

wohnunas -klnzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche« «zeige« im ..Wohnungs-Anzeiger̂ S» Pfg .. auswärtige Anzeigen »0 Pfg . die Zeile. — WohnnngS-Anzeigen von zwei zimmern und weniger bei Ausgabe zahlbar.

1
2 Zimmer.

Kleiftftr. 8 2-Zim.-Wohn. 1. 4. 1915,

_ 3 Zimmer._
Bleichstr. SL P .. 3-Zim.-W.. 600 Mt.

Nähe res Rh einstrahe 107, Part .^
Bleichstr. 34, 3. grötze 3-Zim.-Wohn..

Balbrn . Badezim., Gas u. Elektr..
sofort oder später. 600 Mt . 165

Göbenstr. 29, 1 r., 3-Zim.-W. 61358
Borkstraße 5, P „ 3-Zim.-Part .-Wohn.,

sehr geräumig , event. sofort zu vm.
Lädeu und Geschäftsräume.

Großer Heller Parterre - Raum,
Langgaffe - Wagemannstraße,

sofort zu verm. Der Raum eignet
sich zu Vereins - oder Versamm-
urngszwecken, Bureau , Lager für
Möbel, Glas - u. Porzellanwaren,
Oefen ufw., als Lehrsaal für
Turn - u. Tanrunterricki Arbeits-

raum für Schneiderei und Plätt¬
anstalt . lDamoiheizung u. elektr.
Licht.) Rädere Auskunft im Tagbl .-
Kontor , Schalterhalle rech ts ._

Mliblierte Zimmer , Mansarden »sw.
Albrechtftraße 4, 2, möbl. Zim. zu  v.
Bertramstraße , 12, 1 t , m. Znn . bill.
Bismarckring 38, 1 L,  schönes möbl.

Frontspid -Zimu ier . herzbar, ^sofort.
Bleichstr. 21, 1, sep. möbl.̂ tzim. auf

Wochen, Monate zu  v ermreten.
Bleichstratze25, 1 r., nWbl. Zim. Hill.

Bleichftratze 30, 1 l., m. Zim., 1—SB.
Bleichstratze 32. 1. m. Z. m. P ens, b.
Bleichstraffe 37, 1, gut möbl. Zim mer.
Drudenstr . 8. 2 -l., m. Z. m7D7l8 Mk.
Faulbrunne nstr. 12, Kond., el. m. Z.
Faulbru nnenstr. 12, Ko nditz. m. Ms,
Hell mundstr. 40, 1 r., m.  Z ., w. 3.50.

chnstratze 13., h^ .,gr . m7Z ,̂16 M,
Ka rlftr . 6, P .) sep. m-bl. Z. a. Herrn.
Niauerg. 14,1 r., m. Z-, 2 B . u. Penß.
Ecke Mauritiusstr ., Schwalb. Str . 47,

2 <5t . l., m. Zim. m. Pens ., 60 Mk.

Mvrihstr . 41, £>. 2 t „ möbl. Zimmer.
Webergaffe 3. Stb .. möbl. Zim. billig.
Westendstraße 20, 3 l., möbl. Z. bill.
Wörthstratze 14, 1, separ. möbl. Zim.

Leere Zimmer , Mansarden uiw.
Hochstraße 1« «r. schönes Zimmer.
Kaiser -Friedr .-Ring 54, P .. hrizba«

Mans . geg. Hausarbeit abzugeben.
1 schön, leer. Balkonz., Hochp.» mit o.

ohne Mans . N. Röderstratze 26, r.

1
Läden und Geschä ftsräu me.

Großer heller
parterrr-Uaum,

«fort zu vermieten. Der Raum
eignet sich zu Vereins - oder Ver-
fam mlungszwecken. Büro , Lager
für Möbel, Glas - und Porzellan-
waren , Oefen usw., als Lehrsaal
für Turn - «. Tanzunterricht . Ar¬

beitsraum für Schneiderei und
Plättanstalt lDampsheizung, elektr.
Lickt). Nähere Auskunft >m
Tagbl.»Kontor. Schalterhalle rechts-

Auswärtige Wohnungen.

In Ms PesbolmrStr.50
neu u. eleg. ger. 1. Etage, 4 Zim.»
mit Balkon, 1 Mädchenzim., Bad,
Sveisek., Keller, Garten , Gas und
Elektr., zu vermieten. Freie Woh¬
nung bis 1. Avril.

Möblierte Zimmer , Mansarden usw.

Emserftr. 2«, 1. Et.,
schöne neu einger. Zim. nebst Wohnz.

i C Part ., a. Bahnhof,
• 3 , l gr. möbl. Zimmer

mit 1 und 2 Betten z. verm. Bad.

t 1
Für junges Mädchen.
das hiesige Studienanstalt besuchen
' ll, für Ostern evangel. Familie ge-
.ucfjt, in der es liebevolle Aufnahme
findet. Angebote unter S . 872 an
den Tagbl .-Berlag.

Zwei Damen,
Mutter und Tochter, suche« zum
1. März oder 1. Avril in befferem
Hause sonnig« 3-Z.-Wohn., 2 Stieg,
bevorz., mit oder ohne Heizung, zum
Preise von 600 Mk., mit Heizung
650 Mk. Geil . Angebote u. F . 874
an den Tagbll-Berlag.

KöllNigt. Nih. 4-I.-Wsynimg
mit Loggia u. Garten in beff. Haufe
von kinderl. Ehepaar per 1. April
oder später gesucht. Lageplan und
Größenverhältnisse erw. Offert , u.
A. 213 an den Tagbl .-Berlag.

In Borort Wiesbadens suchen zwei
Damen auf etwa 14 Tag« gnt möbl.
Zimmer mit 2 Betten . Off. m. Pr.
u. A. 218 an de« Tagbl .-Berla«.

3 eleg. leere, gr . Zimm . mit Mans^
ZentrcUh. , elektr. Licht , Bedien , u.
Frühst ., Part . od. 1. Et . , für dauernd
von alleinst , ält . Dame f. Märt ges.
Pr . ca. 100 Mk . mtl. ( Nicht Höheril. )
Angeb . u . B . 875 Tagbl.- Verl.

ne
oder verschließbaren Raum zu«
Unterstellen von Auto gesucht. Nähe
Bahnhof bevorzugt. Off. mit PrerS
an Postschließfach80 hier.

Kleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
vrtkiche Anzeige» im „Kleinen Anzeiger" in einheitlicherSatzform 15 Pfg ., davon abweichend 20 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 3» Pfg , btt Zelle.

yr m_ -- -M«erknlI_ 1
Prlvat -Bertänfe.

Flaschen bi ergeschäst zu verk.
Off. H. lg Tagbl .-Zwgft., Brsmarckr.
2 Arbeitspferd« weg.

lMeichandl . 28. F? c
Sch« . Rehpinfcher,

miß. bill. Bierstadt . B

Einberufung
her, Bierstadt.
Znchthüadiu
lumen straffe 6.

Rener SkuukS-Ovoff.-Pelz -FuchS,
AnfchaffunMir . 55. für 40 Mk. zu
verkaufen Rerostraße 38, 2 rechts.

Herren -Pelz»
Bisam mit Bibeickragen, bill. zu derk.
Rhsinstraße 78, Hart ._
2 dnnkelbl. Jackenkl. für kl. Fia . bill.
»a deck. Rauenihaler Straße 24, 1.

Gebr. Pelzkragen
für Herrschaftskutscher zu verkaufen
Wagemannst  rage 12, Laden._ ,

Roter Kindermantel , Kleidchen
u. Blusen für Alter von 10—12 I.
billig abzug. Hermannstratze^18, 1._

H.-Zugstiefel, Gr . 44, zu 6 Mk.
cb&iß. Kaiser-Frwd ruh -Rr ng 84, 2.
Militärstiefel , Gr . 44, billig f. 10 M
abzug. Kaiser- Friedrich- Rrng 84, 2.

Guter Feldstecher billig zu verk.
Große Burgstraße 17, 1. Stock.

Mod. Eichen-Speisezimmer
u, Herren -Zimmer zu verk. Dböbel-
schreinerei H. Ve ite. Göbenstratze 3.
Engl . Bett m. Roßh., Nußb.-Schlafz.,
ganz od. geteilt. Rhei nstraße 117. P.

2 schone mod. Sofas » neu, billig
zu verk. Mühl satte 13, Vdh. 1. Swck.

Bettstelle, Sprungrahmen , Keilk.,
eis. Bettstelle m. Spiralboden , großes
Federbett , rot, alles tadellos. Uork-
straffe 8. 1 links, 10—3 Uhr._

2tür . Kleiderschrank für 6 Mark
zu verkaufen Sedan straße 14, 1 r.

Gnt erb. Singer -Nähmaschine,
statt 115, für 50 Mk. zu verk. Off.
an Bostlage vkarte 803, Wiesbaden.

Neue Nähmaschine (Schwingschrff)
sehr bill. zu vk. Bleichstr. 13, Gth. 1 l.

Neue Nähmaschine für 38 Mk.
sof. zu verk. Adolfstr aße 5, G. P . l.
Laden-Einrichtung , weiß, i.  Butter -,
Eier - u. Obst- u. Gemüse-G. paffend,
billig Dobheimer Str . 53, Feilbach.

Gut erhaltener Herd
zu verk. Anzusehen vorm, bis 11 Uhc,
Lessinastraße 7.

Kompl. Eiuspänn .-Geschirr
für Rolle, fast neu, nebst mehreren
Kummet zu verk. Näheres zu erfr.
im Tag bl.-Berlag ._ Nm

2 Armee-Sättel u. 2 Kopfgestelle,
gebr., zu verk. Nußbaumstraße 5.
Noch einige gebr. Wurmbach-Oefen
u. 2 Herde abzug. Aler and rastraße 2.

Gasherd u. Tisch,
git erhalten , ^ billig zu verkaufen

l^ br^ Beleucht, für Gas u. Elektr.
zu verk. Taun usstr . 6, Hausmeister.

Gäslampe
für Zimmer billig zu verkaufen.
Biebrich. Adolfshöhe. Wiesbadener
Allee 66, nur vormitt ags ._ ■

Elegante Klavierlampe
mit Reflektor preisw . au verk. Näh.
im Tagbl.-Vrrlas > No

Zinkwaschwanne u. Zuber,
Dampsbade-Apparat , 3loch. Gaskocher
zu verkaufen Rheinstvaße 70, Part.

Große Pflanzenkübel vrw. z« verk.
Off , u. Z.  868 an den Tagbl.-Berl.

Brikettkasten,
80 große starke Kasten, sofort, auch iv
kleinen Posten, bill. abzug. Angeb. u.
I . 18 an die Tasbi .-Zwergstelle, BiS-
marckring IS._

Händler -Berkänfe.
Prima singende Kanarienhähue

v. 6 W . an. u. Weibchen, nur eigen«
Pucht . Belte, Michelsberg 18, Laden,

Verschiedene Schlafzimmer,
eich. Bücherschranks2 Sofas , Spiegel
mit Untersatz. 1 Speisez., schw. gell,
gebraucht, sehr billig zu verkaufen.
Möbellager , Bärenftrahe 4, 1.
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Verschied. Betten 15—30, Waschkom.
12 ML. 10 Kleiderschränke 8—22,
Schreibtisch, Sekr ., verschied. Tische,
Stühle , Küchen-E„ kornpl. Bett 28,
einz. Matrab.  bill ig Fran kenstr. 3, 1.
Damen - u. Herrenrad , sow. Näh« .,
gut erhalten , billig zu verk. Klautz,
Bleichstraße 15. Tel. 4806.
Gaslampen , Hängependel, Brenner,
Glüht ., Gaskocher, Gasschl., Badew.
billig zu vk, Krause, Wellritzstr. 10.

c
Getragene Schuhe zu kaufen gei ......
Off,  u . N. 887 an den Tagbl .-Verl.

Billiges gehr. kl. Harmonium
kauft. Wagemannstraße 12, Laden.

Gcbr. Möbel aller Art,
Nähmaschine, Fahrrad zu kaufen gr
sucht Frankenstrabe 3, 1.

Möbel aller Art u. Federbetten
kauft Walra mstraße 17, 1.
1 od. 2 tadellose Betten zu kaufen

gesucht Nerostrabe 30, 1, Luck. __
Alle ausrangierten Sachen kauft.

Off, u. I . 868 an den Tagbl .-Verlag.
Tadellos erhalt . Rohrplattenkoffer

zu kaufen gesucht. Angebote unter
L. 875 an den Tagbl .-Verlag.

Altes Kupfer, Messing, Zinn
zum Einschmelzen kauft Ph . Hauser,
Michelsberg  2 8.  _

Auf Abbruch eine Halle
zu kaufen gesucht. Näheres im
Tagbl .-Verlag zu erfragen . Nw

W Malerei# ~H
| | n - 1 -

Obersekund. s. Mathematik-Nachhilfe.
Preisang . Johannisberger Str . 1, 11.

Franz , u. engl. Konversatron
zu mähigem Preis gesucht. Angcb.
u, M. 875 an den Tagbl .-Verlag.

Klavier - u. Zither -Unterricht.
Fr . A. Rauls , konserv. prakt., lheoret.
grdl. erf. Lektion 50 Pf . an Schüler
ied. Alters . Eleonorenstraße 7, P . l.

Geldbeutel verloren.
Inh . 20-Mk.-Schein. (Rhcinstraße,
Withelmstr ., Taunusstr .). . Abzug, g.
Belohn. Kaiser -Friedri ch-Ring », 3.

Verloren _
eine Schwostern-Nadel (P . T.). Gegen
Belohn, abzug. Bismarckring 20, 3.

Gold. Pincenez mit Etui verloren.
Gegen Belohn, abzug. Hotel Kaiser¬
bad, Zimmer 211, od. Portier.

Silberne Damenubr
verlöre» von Philippsb -rgstraße bis
Emsrr Straße . Abzugeben gegen
Belohnung Wrstendstraße 21, 1.

Uebcrsetzungen
aus fremden Sprachen . ms Deutsche
werden übern . T.. Luiscnpla tz 1, 2.

Schreibmaschinen repariert
Müller , Sellmundstra ße 7.
Reparatur , an Fabrräd ., Nähmasch.
u. Grammoph . w. fachg u. b. ausg.
Klaub . Bleichstrabe 15. Tel , 4800.

Maler , Tüncher, Anstreicher
empf. sich bei guter Ausführung u.
billi mter Ber echn. Walramstraße 8, 2.

Alle Schneider-Arbeiten w. prompt
erledigt Albrechtstraße 46, 3 lmks.

Tücht. Schneiderin fertigt Jackenkll.
Blus , u. Röckeu. Gar . für g. Sitz zu
bill. Preisen an . Roonstrahe 6, 2 r.
Gut empf. Schneiderin, hier fremd'
sucht Kunden. Moritzstraße 16, 1 lkS,

Durchaus tüchtige Schneiderin
nimmt noch Kunden an. -zetzt Lag
2.50 Mk. Näh. Taabl .-Verlag._3 *1

Monogr .-Stick. f. Leib-, Tisch-
u. Bettw . bei tadell. Ausfuhr , brll,
Rheingauer Straße 13, Hth. 1 r.

lllardincnspannerei
Moritzitrabe 22, Frau Stmger.

Kgl. Theater , 1. R.-G., B-rderpl ..
Ab. 0 , für d. Rest der Saison abzug
Blumenstraße 10, Sprechst. 12—2.

I
Privnt -Berküufc.

Junge Angorakatze»,
echt, zu verkaufen. Von 2—6 Uhr.
_Ze dnik, Residenz-Theater -Cafs.
Kostüm, gut erhalten,
Größe 44, zu  verk. Da mbachtal 10, 1.

Kenbach-
Skizze „Damen -Porträt " zu verk.
Alte Kolonnade 8.

Gebrauchtes, gut erhaltenes
Billard (Dorfclder)

preiswert abzugevcn Eltville a. Rh.,
Gntenberastraße 7._ B 1445

I KMrsiicheI
Herrenkleider, Gbld, Silber,

Brillanten , Zahngebisse kauft zum
höchsten Preise I . Rosenfeld, Wage¬
mannstraße , 15_ J £ri. 3964. _ „

CIummam  Neugasse l9,11,
FkAU MAMKk , Telephon 3331.
zahlt allerhöchste Preise sür Herren -,
Dam.- u. Kinderklcid., Schuhe, Pelze,
Gold, S ilber, Bri llant ., Pfa ndscheine.
ßfniflOt » Schuhe, "" äsche. Zabngeb,.
alk ' vkl , «. alle ausr . Sachen kauft
0 . Si> per. Riehlstr . 11, Teleph . 4878.

Flaschen, Gummi , Metalle , Säcke,
Lumpen , kauft stets"31!v. Still . Blücherstraße 6. Bl592

Getrag . Schuhe u. Kleider kauft
Zimmerman n, Wagemannstr . 12, L.

Ächtung!
Zahle sür Neutuch-Abfälle per Kilo

60 Pf ., gestrickte Wollumpen per Kilo
70 Pf . Wellritzstraße 39, nn Hof.

——- Tele phon 1834. -

Drehbänke,
einige leichte und schwere, zu kaufen

gesucht.
Gefl. Offerten unter A. 217 an den

K Stltotrtdjr1
_ »-apilauen -Gcsuche.

3000 Mk. zu leihen gesucht
gegen Eintrag auf Haus . Agenten
Verb. Off , u.  ft . 19 Tagbl .-Zweigst.

1. Hppothek von 5500 Mk.
für HauS mit Garten , vom Orts-
gcricht mit 20 000 Mk. tariert , von
einem Lehrer gesucht. Gefl. Offert.
u. A. 219 an den Taabl .-Be rlaa.

6000—8000 Mark
2. Hypothek, nach Landesbank, gegen
hohe Zinsen sofort oder 1. 4. 1915
von solid. Geschäftsmann gef. Off.
u. B. 873 an  den Tagbl.-Berlag ._

Eine seit 14 Jahren besteh, wegen
Sterbefalls jetzt gekünd. 2. Hypothek
von 20—25 000 Mk. zu April gesucht.
Bclcihungsgrenze 7» Proz . Prima
Objekt und Lage. Zeitgemäße Zins.
NachweiSl. pünktliche Zinszahl . Off.
u. H. 870 an den Tagbl .-Berlag.

Ko. Imilieo-Mmol
Hberkahnstein a . Kh-

für Schüler des Gymnasiums u. Real-
prcgymnasiums . Vorzügl . Empfehl.
Nieiche erzieh. Erfahr . Anstaltsplan
durch Professor Paul Beer. _

Werla Wassenfeks,
Konzertsängerin,

.Herrngartenstraße 14, II,
Schülerin von Frau Professor

8vdl»r u. Maria Phiiippi,
erteilt gründlichen Unterricht in
Kunstgesang, sowie in Atem»
und Sprechtechnik nach den
Methoden v. Professor Hermann

u. Anna Kuypers -Betlin.

scher Kinder¬
garten,

Schwalbacher Straße 44,
im Saale des Christlichen Vereins

junger Männer „Wartburg“.
Zöglinge von 3—0 Jahren finden

jederzeit Aufnahme.
Käthe Prochnow,

geprüfte Kindergärtnerin.

Verloren•Gesunden
Vergangenen Freitag ist mir ein

fast neuer
Zsitz. RodelWillcii

abhanden gekommen., Wiederbr. crh.
g Bel. Landauer , Emser Str . 62, 1.

rSeidiiiillJiniMinilieiiJ
MN»ki0klSr!°LL

Hel. Krauch , Marktstr. 25, v. 3-6, a. S.

♦ Sclm,«dJI(‘ilniassiip*
Krankenbeh., Körperpfl. Staatl . gepr.
Mitzi Smoll, Schwalbacher Str. 10, 1.
Mooroda Blektr.Vibration m̂assage
JllabbCLgü. Schönheitspfl. Nagelpfl.
AnnyKupter, ärztl.gpr„Weberg.23,3
♦  Massage!Sofie Bissert, ärztl.gepr., Rheinstraße 67, 1._

Elektr. Vibrations -Massage.
Fr . Beumelburg, ärztlich geprüft,

Mainzer Straße 17, Part.
Massage. — Heilgymnastik.
Frieda Michel, ärztl . geprüft,
_ raunnssiraze 19, 2._

Massage. — Uagelpssege.
Ottilie Kassberger, ärztlich geprüft,

rannusstratze 17» 2.

Mim — Hnaelpfltee
ärztlich geprüft . Käthe Bachmann.
Marktstr . 9, 2, neben Kom gl. Schloß.

«̂ ^ L '"MsIs»gen
ärztl. gepr., Bahnhofstraße 12. 2.

Erika Hau , staatl. gepr..
Querstraße I , 1. Et., von 10—5 Uhr.

jetzt Schwalbacher Str . 69, 1.
Naqelpslege.

Thilde Marhut , Rheins» . 32, 2. Et,

Raaelpflege.
Schwalbacher Straße 14. 1 r.

Lene Farer.

Bitte ! "W
Wer gibt f. Kraftwagens , im Felde

e. alten Pelzmantel od. Ulster grat.
oder gegen billiges Entgelt ab? Off.
u. E. 874 an den Tagbl .-Verlag.

Existenz für Dame.
Ein gut eingeführtes Geschäft kann

sehr billig sofort übernommen werd.
Anfr . u. K. 875 cm den Tagbl .-Verl.

I BmllidK HnjtifltB3
Küchenabfälle — Schweinefutter,

eben Montag und Donnerstag
ehren von 8 Uhr ab Wagen zum

, nmeln von trockenen Küchen-Ab-
fällen — K.Wagen — in der Stadt.

Zur Erhaltung der Viehbestände
werden die Hausfrauen , die Haus,
wirte imb die Hausverwalter er-
sucht, die Abfälle »um  Abliefern in
den Höfen oder auch zum Abholen in
den Wohnungen für die Sammel¬
wagen bereitzuhalten . Die Sammel¬
zeit wird durch dreimaliges An¬
läuten der Wohnungen von der
Straße aus, sowie durch Schellen in
den Hanshofen bekanntgegeben. Das
Sammeln geschieht unentgeltlich.

AlZ verwertbare und bereit zu
haltende Abfälle kommen in Be¬
tracht: Kartoffel -, Obst-, Wurst¬
schalen, Brotbrocken, Gemüse-Reste,
Eierschalen.

Ungeeignet und in die HauSmüll-
bütte zur Asche und Schlacke zu

. ^ Höckel-, Es,lg.
und Salzlacke, stark gepfefferte oder
aulig gewordene Abfalle, Fleisch- u.
fischreste, Eingeweide von Wild und
Neslügel.

Gewerbliche Betriebe , welche eben.

und Land, welche die gesammelten
Abfälle ermer- oder wagenweise
kaufen: 20 Liter 10 Pf ., l Kubik¬
meter 4 Mk. innerhalb des Stadt¬
gebietes,

wollen dem Straßenbauamt , Dotz»
heimer Straße , Zimmer Nr . 23,
mündlich oder telephonisch Menge,
Zeit und Ort der Abgabe mitteilen.

Dir Sammlung erfolgt unter Be¬
obachtung größter Reinlichkeit. Eine

iftung für die Beschaffenheit der
... fälle kann jedoch den Käufern
gegenüber nicht übernommen werden.

Der Magistrat.
Verdingung.

Die Schreinerarbeiten sLoS 28 bis
12) für den Museumsneubau sollen
im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor-
mittagsdienststunden im Verwal.

Zelchnu
rrzahlm

zogen werden.
Verschlossene und mit der Auf¬

schrift . H. A. 142, Los . versehene
Angebote sind spätestens biS

Freitag , den 5. Februar 1915,
vormittags 9 Uhr»

hierber einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt — unter Ernhaltung der obigen
Los-Reihenfolge — in Gegenwart
der etwa erscheinenden Anbieter, otw,
der mit schriftlicher Vollmacht ver¬
sehenen Vertreter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und auSgesüllten Verdinaungsformu-
lar eingereichten Angebot« »»erden
berücksichtst

armar 1218.
_Städtisches Hochbau amt.

Verdingung.
Die Lieferung von 18 000 Stück

Reiserbesen bester Qualität soll im
Wege der öffentlichen Ausschreibung
verdungen werden.

Angeootsformulare und Verding¬
ungsunterlagen können während der
VormittagSdienststunden im Rat¬
hause, Zrmmer 53, eingesehen, auch
von dort gegen Barzahlung oder be-
stellgeldfrele Einsendung von 70 Pf.
keine Briefmarken und nicht gegen
ostnachnahme), und zwar bis zum
Februar bezöge» werden.

Verschlossene und mit ent
der Aufschrift versehene
stnd spätestens bis

Freitag , den 5. Februar 1915,
vormittags 11 Uhr»

im Rathause , Zimmer Rr . 53, ein¬
zureichen.

Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschnebenen
und ausgefüllten VerdingungS-For-
mulare eingereichten Angebote wer¬
den bei der ZuschlagSerteilung be-
rücksiibtigt. „ _

fi 'Ä !? L a5Ä . i9i5.
Städtisches Straßenbauamt.

. Berdmgung.
Die Lieferung der im Rechnungs¬

jahre 1915 erforderlichen Eisen- und
Stahlwaren lGuß - und Walzersen
und Kleineisenzeug) soll im Wege
der öffentlichen Ausschreibung nur
cm hiesige Lieferanten verdungen
werden. _ t .

AngebotSformulcwe und Verding¬
ungsunterlagen können während der
Vormittagsdienststunden im Rat¬
hause, Zimmer 53, eingesehen, auch
von dort gegen Barzahlung oder be-
stellgeldfreie Einsendung von 1 Mk.
(keine Briefmarken und nicht gegen
3ostnachnahme) und zwar bis zum
6 Februar bezogen werden.
Verschlossene und mit entsprechender

Aufschrift versehene Angebote stnd
spätestens bis

Dienstag , den 16. Februar 1915,
vormittags 10 Uhr,

im Rathause , Zimmer Nir. 53, ern-
zureichen.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt
in Gegen»vart der etwa erscheinenden
Anbieter.

Nur die mit dem vorgcschriebencn
und auSgesüllten Berdingungsformu-
lar eingereichten Angebote werden bei
der Zuschlaaserteilung berücksichtigt.

Zu Magsfrist : 28 Tage.
Wiesbaden, den 27. Januar 1218.

Ttä dtt scheS Stra ße nbauamt.
Bekanntmachung.

ES wiÄ>hiermit zur öffentlichen
Kenntnis gebracht, daß weder bie
Stadtdiener noch sonstige städtische
Bedienstete zur Empfangnahme de!

and Steuerk
Geldbeträge berechtigt

zur Stadt - und Steuerkaffe zu erst¬
richtenden - — -ti;  -1
sind.

Nur an die mit der Zwangsvoll¬
streckung beauftragten DollziehunaS-
beamten bann zur Abwendung der
Pfändung rechtsgültige Zahlung er¬
folgen. *

Der Magistrat.

Aufruf
an die pferdebesitzer.

Die Mitglieder der Ein - und Berkaufögenossenschafl detz Berrtnt
Wiesbadener Fuhrrverksbesttzer, der Fuhrherren -Jnnung und des Drojchkeu-
besitzer-Dereins , sowie pmtliche Pferdebesitzer werden zu eiuer

Versammlung
auf Freitag , den S . Februar er . , abends 8 ' , Uhr , in das
Gasthaus Deutschen Hof " , Goldgasse, oberer Saal , höfl,
eingeladen.

Tagesordnung:
Besprechung und Beschlußfassung über die zu unternehmenden

Schritte über die gesetzlich vorgeschriebeneHaferversülterung
und wegen Fütterung von Beifutter.

Der Einberufer : Aug . Nickel.

Verwende!

Mb „Kreuz -P?«niifg“
Marken v”

eut Briefen, Barten new. -äi

Größte Auswahl , sehr preiswert, nur tadellose Ware.
Schokoladen aller Art und sämtl. bekannten Marken
Keks nnd Biskuits aller Art und sämtl. bekannten Marken.
Pralinen u. Bonbons „ », „ „ ,»
terner Kakao, Kalkes und Tee in Würfeln und lose, Husten¬

bonbons, Rahmmokkabonbons, Hopjes, Kognak- und
RumpraUnen, LikOrpralinen, Lebkuchen, Honigkuchen,
Printen etc. etc. 160

Schokoladenhaus CarlF. Malier,
Hauptgeschäft Langgasse 8.

Filialen: Bahnhofstrasse 4, Moritzstr. 15, Wellritzstrasse 24.

Danksagung.
Für die vielen wohltuenden Beweise herzlicher

Teilnahme beim Heimgang unseres lieben

Alfred Heuss
sprechen wir allen Verwandten und Freunden unseren
innigsten Dank aus.

Besonderen Dank sagen wir Herrn Pfarrer
Beckmann für die tröstenden Worte an der Bahre
und den Kameraden vom Regiment für das Ehren¬
geleite und für alle die schönen Kranz - und Blumen¬
spenden . 174

Im Namen der trauernd Hinterbliebenen:
Gustav Heuss Wwe.

Wiesbaden , den 2. Februar 1915.
Loreley-Ring 7. 1.

2>tc amtlichen deutschen liegen im Kontor links der Schalterhalle des Tagblatt-Hauses und in der
SSCtlliftliftCU Tagblatt-Zweigstelle Bismarckring 19 zur unentgeltlichen Einsichtnahme offen.
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